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Ueberſicht der Nachrichten. 
Königl. Kabinetsordre über das Verfahren in Eheſachen. 
us Köln und [Koblenz. — Aus Darmſtadt [die 


Advokatenverſammlung), Frankfurt a. M., Karlsruhe 


ammerverhandlungen), aus Sachſen und vom Nie⸗ 
errhein. — Aus Paris (das Rekrutirungsgeſetz). — 
us Portugal. — Parlamentsverhandlungen über 
die Verletzung des Briefgeheimniſſes. O'Connell. Die 

aatseinnahme Englands. — Aus Rom. 


In lan d. 
en artis, 10. Juli. — Se. Majeſtät der König ha⸗ 
Allergnädigſt geruht, dem kathol. Pfarrer Lange 
d ersleben, Kreis Oſchersleben, den rothen Adler⸗ 
Pr vierter Klaſſe; ſo wie den Brüdern Andreas, 
hilipp und Georg Müller zu Merrheim die 
ettungs⸗Medaille mit dem Bande; und dem hiefigen 
Praftifchen Arzte Dr. Johann Gottlieb Schmidt 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen; ſo wie 
bisherigen Oberlehrer Profeſſor Ziegler zu Poſen 
Director des Gymnaſiums zu Liſſa zu ernennen. 
er bisherige Privatdocent Dr. Troſchel hierſelbſt 
8 zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
akultät der hieſigen Univerſität; und der bisherige Pri⸗ 
batdocent Ir. Schmölders, gegenwärtig zu Breslau, 
zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
zakultät der dortigen Univerſität ernannt worden. 

Die Ziehung der Iſten Klaſſe 90ſter königl. Klaſſen⸗ 
otterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 18ten 
ee früh um 7 Uhr ihren Anfang nehmen; das 
— der ſämmtlichen 85,000 Ziehungs⸗-Nummern 
n 4000 Gewinnen gedachter Iften Klaſſe 
Jihun 3:6 0 Nachmittags 3 Uhr durch die königl. 
5 — ommiſſarien öffentlich und im Beiſein der 

zu beſonders aufgeforderten beiden Lotterie⸗Einnehmer, 
8 adtrath Seeger hierſelbſt und Roch aus Magde⸗ 
urg, im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ſtattfinden. 

8 Der Präſident des Handels⸗Amts, v. Rönne, iſt 
on Stettin hier angekommen. 

er evangeliſche Biſchof und General⸗Superintendent 

85 Provinz Brandenburg, Dr. Neander, iſt nach 
en, und der kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche Geheime 
taatsrath Daſchkof nach Leipzig abgereiſt. 

8 ie königl. Kabinets⸗Ordre vom 28ſten v. M. über 
s Verfahren in Eheſachen, lautet wie folgt: 
. habe auf das Gutachten des Staatsraths die 

olgende, aus dem früheren Geſetzentwurfe über die 
f ſcheidungen ausgeſonderte Verordnung über das Ver- 
% en in Eheſachen vollzogen, da Meiner urſprünglichen 
x ſicht gemäß die Verbeſſerung des Verfahrens den 
bänderungen der Eheſcheidungsgründe und der rechtli⸗ 
ie Folgen der Eheſcheidung vorangehen foll. Ueber 
eſe Abänderungen will Ich zu feiner Zeit noch das 
8 der Stände vernehmen. Zur gründlichen 
9 des hierüber zu erlaſſenden Geſetzes ſollen 
bef, fahrungen der Gerichte über die Erfolge des. vers 
don Zet au fahrens in Eheſachen geſammelt und Mir 
— 30 Zeit durch den Juſtizminiſter eingereicht 
: f werde nicht nur die geſammelten Reſul⸗ 
une den Landtagen vorlegen laſſen, ſondern habe auch 

loſſen, daß der vollſtändige, die Eheſcheidungsgründe 
and die rechtlichen Folgen der Eheſcheidung umfaſſende 
Silcbentwurf mit den Ergebniſſen der Berathungen des 
taatsraths abgefaßten Motiven zur Publicität gebracht 
erde. Sie, die Juſtizminiſter Müh ler und von 
; avigny, haben zu dem Ende das Erforderliche in 
Reſſorts zu veranlaſſen. Dieſer Mein Befehl iſt 
m der gegenwärtigen Verordnung durch die Geſetz⸗ 

Mlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 28ſten Juni 1844. 
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Die Verordnung RL u Wilhelm. 

„Vu Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
ie Preußen ic. c. Da die beſtehenden Vorſchriften 

r das Verfahren in Eheſachen zu einer würdigen und 
zweckmäßigen Behandlung derſelden ſich als unzurei⸗ 

d erwieſen haben, ſo verordnen Wir auf Antrag 
Unſeres Staatsminiſteriums, nach vernommenem Gut⸗ 
achten Unſeres Staatsraths, für diejenigen Landestheile, 
in denen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine 

richtsordnung gelten, was folgt: §. 1. [A. Ver⸗ 
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82 im Allgemeinen. I. Gerichte für Eheſachen.] 
In allen Prozeſſen, welche die Scheidung, Ungültigkeit 
oder Nichtigkeit einer Ehe zum Gegenſtande haben, ſoll 
die Gerichtsbarkeit künftig den Obergerichten zuſtehen. 
Die in den $$. 37 und 288 des Anhangs zur Allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung dem perſönlichen Richter des 


Ehemanns überwieſene Gerichtsbarkeit in den vorge⸗ 
nannten Prozeſſen wird hierdurch wieder aufgehoben. 
F. 2. Die Appellation von einem Oberlandesgerichte an 
1 


ein Kollegium, welches an einem andern Orte ſeinen 
Sitz hat, findet in den im §. 1 bezeichneten Sachen 
nicht ferner Statt. In denjenigen Ober⸗Landesgerich⸗ 
ten, in welchen ein zweiter Senat nicht beſteht, ſoll ein 
ſolcher für dieſe Appellationen eingerichtet werden. 
§. 3. In jeder für Sachen der im §. 1 bezeichneten 
Art beſtimmten Gerichtsſitzung müſſen in erſter Inſtanz 
wenigſtens fünf, in zweiter wenigſtens ſieben Mitglieder 
mit Einſchluß der Vorſitzenden, anweſend ſein. §. 4. 
Bei jedem Ehegerichte erſter Inſtanz iſt ein Staats⸗ 
anwalt zu beſtellen, welcher in den Prozeſſen wegen 
Scheidung, Ungültigkeit oder Nichtigkeit einer Ehe, 
durch alle Inſtanzen das öffentliche Intereſſe wahrzu⸗ 
nehmen hat. Derſelbe darf nicht Mitglied der Gerichte, 
vor welchen er aufzutreten hat, und nicht Juſtizcommiſ⸗ 
farius ſein. $. 5. Der Staatsanwalt iſt verpflichtet, 
nichtige Ehen, die durch den Richter oder fonft zu ſei⸗ 
ner Kenntniß kommen ($$. 950 951. Tit. 1. Th. II. 
Allgemeines Landrecht) anzufechten. §. 6, In allen an⸗ 
deren in dem §. 1 bezeichneten Mozeſſen iſt der Staats: 
anwalt zu den vorkommenden Verhandlungen von Amts⸗ 
wegen zuzuziehen. §. 7. Er iſt in ſolchen Prozeſſen 
(F. 6) zu allen Erklärungen und Anträgen, welche ſich 
auf die Aufrechthaltung der Ehe beziehen, jedoch nicht 
zur Einlegung von Rechtsmitteln, ermächtigt. F. 8. Wenn 
nach dem Ermeſſen des Staatsanwalts Rechte oder In⸗ 
tereſſen der Kinder in dem Ehe-Prozeſſe wahrzunehmen 
ſind, ſo hat er die Beſtellung eines Kurators derſelben 
bei dem Vormundſchaftsgerichte zu beantragen. Bis 
das Vormundſchaftsgericht dem Antrage ſtattgegeben hat, 
liegt dem Staatsanwalte ſelbſt die Wahrnehmung dieſer 
Rechte und Intereſſen ob. F. 9. Bei allen gerichtlichen 
Verhandlungen in Eheſachen iſt ein verpflichteter Pro⸗ 
tokollführer zuzuziehen. §. 10. (II. Sühneverſuch vor 
der Eheſcheidungsklage.] Die Eheſcheidungsklage kann 
erſt dann angenommen werden, wenn durch ein Atteſt 
des kompetenten Geiſtlichen nachgewieſen wird, daß er 
auf die Anzeige des Ehegatten, welcher die Scheidung 
beabſichtigt, die Sühne verſucht hat, dieſer Verſuch aber 
11. Beide Theile ſind ver⸗ 


ruchtlos geblieben iſt. §. 
a0 f 2 dem Geiſtli⸗ 


bunden, ſich zu dieſem Sühneverſuch vor i 
chen zu geſtellen. Nöthigenfalls iſt der verklagte Theil 
dazu durch ſeinen perſönlichen Richter anzuhalten. Das 
Ausbleiben des klagenden Theils wird als . 
ſeiner Anzeige betrachtet. §. 12. Bei ee . 
iſt jeder Theil nur vor dem Geiſtlichen ſeiner onfeſ⸗ 
i Das Atteſt ($. 10) wird 
ſion zu erſcheinen verbunden. ‘ 
in dieſem Fall von dem Geiſtlichen jeder Konfeſſion be: 
ſonders ausgeſtellt. §. 13. Das Atteſt muß ertheilt 
werden, wenn ſeit der an den Geiſtlichen zuerſt ergan⸗ 
genen Anzeige 8. 10) vier Monate verfloſſen ſind, ohne 
daß die verſuchte Sühne zu Stande gekommen iſt. 
$. 14. Bei Sühneverſuchen zwiſchen jüdiſchen Eheleuten 
5 Rabbiner die Stelle des Geiſtlichen. $. 15. 
Wenn der verklagte Theil edietaliter vorzuladen ift, fo 
bedarf es keines der Klage vorhegehenden Sühneverſuchs. 
$. 16. (III. Prozeßverfahren. 1) Erſte Inſtanz.] Die 
auf Scheidung, Ungültigkeit oder Nichtigkeit der Ehe 
gerichtete Klage iſt dem verklagten Theile und dem Staats⸗ 
Zugleich iſt ein Termin vor ei⸗ 
Gerichts, zu deren Beantwortung 
durch den verklagten Theil, anzusetzen. Derſelbe hat 
die Wahl, ftatt in dieſem Termine zu erſcheinen, 
vor oder in demſelben eine Klagebeantwortung einzu⸗ 
reichen. Von der Klagebeantwortung erhält der kla⸗ 
gende Theil und der Staatsanwalt Abſchrift. §. 17. 
Die Klage und deren Beantwortung muß zum gericht⸗ 
lichen Protokoll erklärt werden, oder, wenn ſie ſchrift⸗ 
lich eingereicht wird, und die Parthei nicht ſelbſt zum 
Richteramte befähigt ift, von einem Juſtizkommiſſarius 
abgefaßt fein. §. 18. Wird eine Widerklage 
bracht, ſo ſind auf dieſelbe die in den 
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gegebenen Vorſchriften anzuwenden. . 19. (Verhand⸗ 
lung der Sache. Iſt die Beantwortung ($$. 16—18,) 
eingegangen oder der dazu beſtimmte Termin verfäumt 
worden, ſo hat das Ehegericht zunächſt zu prüfen, ob 
nach den Umſtänden zu erwarten iſt, daß die Partheien 
freiwillig vor dem Kollegium perſönlich erſcheinen wer⸗ 
den. F. 20. Die Partheien können zu dieſem perfön- 
lichen Erſcheinen nur dann wider ihren Willen ange⸗ 
halten werden, wenn das Ehegericht ſolches zur Erfor⸗ 
ſchung der Wahrheit für erforderlich erachtet, oder be⸗ 
gründete Hoffnung vorhanden ift, daß dadurch die Aus⸗ 
ſöhnung der Parteien werde bewirkt werden. Jedoch 
ſind ſelbſt in dieſen Fällen ſolche Parteien davon zu 
befreien, welchen das Erſcheinen vor dem Kollegium 
wegen Krankheit, Armuth, Entfernung, Dienſtverhält⸗ 
niſſen oder aus ähnlichen Gründen nach richterlichem 
Ermeſſen nicht anzuſinnen iſt. §. 21. Iſt das frei⸗ 
willige Erſcheinen beider Partheien vor dem Kollegium 
zu erwarten, oder können beide nach §. 20. dazu ange⸗ 
halten werden, ſo ergeht ſofort an dieſelben und an 
den Staatsanwalt die Ladung zur Verhandlung der 
Sache vor dem Kollegium. F. 22. Iſt nur der eine 
Theil perſönlich zu erſcheinen verhindert, ſo kann, wenn 
die im §. 20. angegebenen Zwecke des perſönlichen Er⸗ 
ſcheinens vor dem Kollegium durch Vorforderung des 
andern Theils zu erreichen ſind, auch dieſer allein dazu 
angehalten werden. §. 23. Wenn beide Partheien 
oder auch eine derſelben weder freiwillig vor dem Kol⸗ 
legium erſcheinen, noch dazu angehalten werden können, 
ſo ſind zuförderſt die Erklärungen ſolcher Partheien durch 
einen Kommiſſarius oder durch Requiſition eines andern 
Gerichts aufzunehmen. §. 24. Vertretung der Par⸗ 
theien durch Bevollmächtigte findet bei dieſer Verneh⸗ 
mung ($. 23.) nicht Statt, ſondern es haben ſich nö⸗ 
thigenfalls die Gerichtsperſonen zu ihnen zu begeben. 
F. 25. In den Fällen des §. 23. ergeht die Ladung 
zur Verhandlung vor dem Kollegium ($. 21.) erſt dann, 
wenn die vor dem Kommiſſarius oder BEER, 9 o 
Gericht abgegebenen Erklärungen eingegangen und voll 
29 befunden worden find. Bei dieſer Verhandlung 
fönnen diejenigen Partheien, deren perſönliches Erſchei⸗ 
nen vor dem Kollegium nach 60. 20. und 22. nicht 
verordnet wird, durch Bevollmächtigte oder zugeordnete 
Aſſiſtenten ſich vertreten laſſen. $. 26. Die Verhand⸗ 
lung vor dem Kollegium ($- 21.) geſchieht in der Re⸗ 
gel vor denſelben Mitgliedern, welche in der Sache zu 
erkennen haben. Sie beginnt mit dem Vortrage des 
weſentlichen Inhalts der Akten durch ein Mitglied des 
Kollegiums. §. 27. Demnächſt find die Partheien oder 
deren Bevollmächtigte und der Staatsanwalt mit ihren 
Erklärungen und Anträgen zu hören. Dieſelben haben 
in dieſem Termine auch ihre Rechtsausführungen münd⸗ 
lich vorzutragen. §. 28. Der Vorſitzende hat die Ver: 
handlung zu leiten; es iſt aber auch jedes Mitglied 
des Gerichts durch den Vorſitzenden oder mit deſſen 
Genehmigung Fragen zu ſtellen berechtigt. §. 29, Der 
weſentliche Inhalt der Verhandlung und diejenigen Er: 
klärungen, deren Aufzeichnung von einer Parthei oder 
deren Bevollmächtigen oder von dem Staatsanwalte be- 
ſonders beantragt wird, ſind zu Protokoll zu nehmen. 
$. 30. Nach dem Schluffe der Verhandlung hat das 
Gericht, wenn die Sache ſpruchreif iſt, zu erkennen, 
ſonſt aber das zur Fortſetzung derſelben Erforderliche 
zu beſchließen. Das Erkenntniß oder der Beſchluß iſt 
ſofort bekannt zu machen. Es ſteht dem Gerichte aber 
auch frei, die Entſcheidung zu einer weitern Berathung 
auszuſetzen. In welchen Fällen die Publikation des 
Erkenntniſſes auszuſetzen iſt, beſtimmt der §. 70. 8. 31. 
Auf gleiche Weiſe ($$. 26—30.) iſt in den etwa nöthi⸗ 
gen ferneren Terminen zur Fortſetzung und zum Schluß 
der Verhandlung, beſonders nach einer ſtattgefundenen 
Beweisaufnahme zu verfahren. §. 32. Die Partheien 
können in jeder Lage des Prozeſſes zum perſönlichen 
Erſcheinen vor dem Ehegerichte abgehalten werden, ſo⸗ 
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gen (65. 16—52) finden auch auf Prozeſſe Anwendung, 
wodurch nichtige Ehen von Amtswegen getrennt werden 
ſollen, jedoch mit den Maaßgaben, die daraus folgen, 
daß in ſolchen Fällen der Staatsanwalt als Kläger und 
beide Ehegatten als Verklagte anzuſehen ſind. Der 
Staatsanwalt iſt in ſolchen Fallen bei Einlegung der 
Appellation und Nevifion an die Friſt von ſechs Wochen 
gebunden. $. 55. (4) Interimiſtikum). Die Reguli⸗ 
rung des Interimiſtikums kann in den geſetzlich dazu 
geeigneten Fällen nachgeſucht werden, ſobald die Anzeige 
zum Zweck des Sühneverſuchs (F. 10.) erfolgt iſt. Der 
Geiſtliche hat hierüber auf Verlangen ein Atteſt zu er⸗ 
theilen. §. 56. Zur Regulirung des Interimiſtikums 
iſt nur das Ehegericht erſter Inſtanz befugt, welches 18° 
doch die Inſtruction deſſelben kommiſſariſch, namentlich 
durch den perſönlichen Richter führen laſſen kann. §. 57. 
Auf das Verfahren dabei finden nicht die in der gegen⸗ 
wärtigen Verordnung für den Eheprozeß vorgeſchriebenen 
eigenthümlichen Beſtimmungen ($$. 16—46.), ſondern 
die beſtehenden Regeln Anwendung. $. 68. Wenn das 
Interimiſtikum vor Anſtellung der Eheſcheidungsklage 
feſtgeſetzt wird, fo hat das Ehegericht die Friſten zu be⸗ 
ſtimmen, mit deren Ablauf es feine Kraft verliert, wenn 
die Klage nicht angeſtellt iſt. §. 59. Auch erlöſcht 
daſſelbe in dieſem Falle, wenn die Klage durch ein De⸗ 
kret zurückgewieſen wird. §. 60. Gegen die von dem 
Ehegericht ausgeſprochene Feſtſetzung des Interimiſtikums 
findet kein Rechtsmittel, auch nicht der Rekurs ſtatt. 
$. 61. (ö. Beſonderes Verfahren bei der Scheidung 
wegen böslicher Verlaſſung. 1) Wenn der beklagte Theil 
erreichbar iſt.) Der Eheſcheidungsklage wegen böslicher 
Verlaſſung muß, wenn der Aufenthalt des angeblich ab: 
trünnigen Theils bekannt und erreichbar ift ($. 688. Tit. I. 
Thl. II. A. L. R.), der Verſuch des perſönlichen Gerichts 
vorangehen, die Herſtellung des ehelichen Lebens zu bewir⸗ 
ken. §. 62. Wird das Gericht von dem verlaſſenen 
Ehegatten deshalb angegangen, ſo hat es durch den kom⸗ 
petenten Geiſtlichen oder, ſofern dies wegen Abweſenheit 
eines der Ehegatten unausführbar iſt, durch einen an⸗ 
dern Geiſtlichen, binnen einer dafür zu beſtimmenden 
Friſt, die Herſtellung des ehelichen Zuſammenlebens zu 
verſuchen. §. 63. Bleibt dieſer Verſuch fruchtlos, fo 
hat das Gericht dem angeblich abtrünnigen Theile die 
Herſtellung des ehelichen Zuſammenlebens binnen einer 
beſtimmten Friſt anzubefehlen. $. 64. Erſt, wenn dieſe 
Friſt verſtrichen iſt, ohne das der Befehl befolgt wor⸗ 
den, findet die Eheſcheidungsklage ſtatt. §. 65. Dieſer 
Klage muß ein geiſtlicher Sühneverſuch (§§. 10—14.) 
vorangehen. $. 66. Die Regulirung des Interi⸗ 
miſtikums kann in Antrag gebracht werden, ſobald 
die gerichtliche Verfügung zur Herſtellung des ehe⸗ 
lichen Lebens (F. 63) nachgeſucht wird, und es 
finden auch hier die 8%. 55 — 60. Anwendung. 
$. 67. Wegen der Nichtbefolgung des gerichtlichen 
Befehls ($. 63, 64) für ſich allein ſoll das Ehegericht 
die Eheſcheidung nicht ausſprechen; es ſoll vielmehr, un⸗ 
ter Mitwirkung des Staatsanwalts, aus den Umſtän⸗ 
den und aus den nach Befinden zu erfordernden Erklä⸗ 
rungen der Partheien, zu ermitteln ſuchen, ob in der 
That eine bösliche Verlaſſung vorhanden iſt, oder ob 
dieſe 5 vorgegeben wird. §. 68. (2) Wenn der 
beklagte Theil nicht erreichbar iſt.) Iſt der angeblich 
abttünnige Ehegatte nicht erreichbar (§. 61), fo bleibt 
es in Betreff des Ediktalverfahrens bei den jetzt gelten⸗ 
den Beſtimmungen (89. 688 u. f. Tit. 1 Th. II. A. 
L. R.) F. 69. Wenn der verklagte Theil auf die an 
ihn ergangene öffentliche Vorladung des Ehegerichts zu⸗ 
rüͤckkehrt und ſich bei demſelben meldet, bevor die Ehe 
rechtskräftig geſchieden iſt, ſo treten die in den 9. 16 
60 6467 aufgestellten Regeln des Eheprozeſſes 
ein. $. 70. (C. Ausſetzung des Erkenntniſſes bei eis 
nigen Scheidungsgründen.) Eheſcheidungsklagen, welche 
nicht auf Ehebruch, auf die in den 68. 68 69 erwähnte 
bösliche Verlaſſung, auf Raſerei oder Wahnſinn, auf 
grobe, mit harter und ſchmählicher Zuchthausſtrafe be⸗ 
ſtrafte Verbrechen, oder darauf begründet werden, daß 
der verklagte Theil dem klagenden nach dem Leben ge⸗ 
trachtet habe, ſind zwar nach den Beſtimmungen der 
$$. 16—47 zu behandeln; es ſoll jedoch in ſolchen Pro⸗ 
zeſſen nicht ſofort die Eheſcheidung ausgeſprochen, ſon⸗ 
dern, wenn der Scheidungsgrund zuläffig und hinläng⸗ 
lich feſtgeſtellt iſt, die Publication des Erkentniſſes auf 
1 Jahr vom Abfluß der Sache an ausgeſetzt werden. 
Von dieſer Regel kann jeboch eine Ausnahme eintreten, 


8 ler Richter find offnung zur 
findet. F. 51. Die Vorſchriften $ 19—47 ſind au hing e KA 9. 71 ? oed die 


ür das Ehegericht zwefter Inſtanz und f 1855 W \ a nden 
. 15 demſelben mige N . 05 Publikation des Erkenntniſſes N Fee 
Dritte Instanz.) In Anſehung der Formen des Ver⸗ Werften dieſe Silla 19 728. 730. 26. II. 
fahrens in dritter Inſtanz verbleibt es bel den ſett be. It 5 n en chte Anwendung. J. 72. 
ſtehenden Vorſchriften. Der Staatsanwalt hat in drit⸗ (I). e Ali ih für Ehegatten, die der 
ter Inſtanz feine Anträge und Erklärungen ſchriftlich römisch katholiſchen Kirche 1 — ehören.) Wenn der römiſch⸗ 
einzureichen. §. 53. (Gemoinſame Beſtimmungen für katholiſche Geiſtiche Hr une ch verweigert, weil 
alle Inſtanzen.) Bis zur Rechtskraft des Eheſchedungs⸗ er die Ehe uicht ais kirchlich gültig anerkennt, fo ver: 
urtheils kann die Klage zurückgenommen werden. Die tritt das über dieſe Weigerung und deren Grund aus⸗ 
auf dieſe Klage ergangenen Wetheile verlieren alsdann zuſtellende Atteſt die Stelle des Atteſtes Über die Frucht: 
in allen Beſtimmungen ihre rechtliche Wirkung, und loſigkeit des Sühneverſuchs. §. 73. In der Ge 
die Thatſachen, aus welchen geklagt worden, können als richtsbarkeit und dem Verfahren der katholiſch⸗geiſtli⸗ 
ſelbſtſtändiger Scheidungsgrund nicht mehr geltend ge⸗ chen Gerſchte wird durch gegenwärtige Verordnung 
macht werden. F. 34. Die vorſtehenden Beſtimmun⸗ nichts geändert: $. 74. Alle mit dieſer Verordnung 


— 


oder trägt er ausdrücklich auf Siſtirung des Prozeſſes 
an, ſo wird die Sache nur dann fortgeſetzt, wenn 
die Anträge des verklagten Theils ſolches nöthig machen, 
oder der klagende Theil die Wiederaufnahme des Prozeſſes 
nachſucht. F. 35. (Beweisaufnahme.) Der Beweis iſt 
unter Zuziehung des Staatsanwalts in der Regel vor dem 
verſammelten Ehegerichte, und nur, wenn dies aus beſon⸗ 
dern Gründen, z. B. wegen Entfernung der Zeugen, nach 
richterlichem Befinden nicht angemeffen iſt, durch Kom: 
miſſarien oder durch Requiſition aufzunehmen. H. 36. 
Das Ehegericht hat zu dem Termine der Verhandlung 
zur Sache ($$. 21. und ff.) auch die Zeugen vorladen 
zu laſſen, wenn es die Sache durch die Klage und de⸗ 
ren Beantwortung, oder im Falle des §. 23. durch die 
Erklärungen der Partheien dazu hinlänglich vorbereitet 
findet. §. 37. Die Partheien können der Beweisauf⸗ 
nahme, insbeſondere den Zeugenverhören, durch Bevoll⸗ 
mächtigte, und, ſofern das Gericht kein Bedenken dabei 
findet, perſönlich beiwohnen. $. 38. (Gerichtliche Sühne⸗ 
verſuche.) Gerichtliche Sühneverſuche kann das Ehege⸗ 
richt in Eheſcheidungsſachen, fo oft es ſolche angemeffen 
findet, vor ſich ſelbſt, wenn dies nach F. 20. zuläſſig iſt, 
oder durch Kommiſſarien, insbeſondere durch den perſön⸗ 
lichen Richter der Ehegatten, mit oder ohne Zuziehung 
von Geiſtlichen, vornehmen. §. 39. (Grundſätze über 
den Beweis.) In Ermangelung eines nach poſitiven 
Beweisregeln vollſtändig geführten Beweiſes hat das 
Ehegericht nach ſeiner, aus dem ganzen Inbegriff der 
Verhandlungen und Beweiſe geſchöpften Ueberzeugung 
zu beurtheilen, ob und in wie weit der für die Schei⸗ 
dung, Ungältigkeit oder Nichtigkeit der Ehe angegebene 
Grund bewieſen iſt. §. 40. Durch Zugeſtändniß, es 
mag in dem Prozeſſe oder vorher erklärt ſein, kann der 
Grund der Scheidung, Ungültigkeit oder Nichtigkeit der 
Ehe nur in ſofern bewieſen werden, als daſſelbe geeignet 
iſt, dem Ehegerichte die Ueberzeugung von der Wahrheit 
der zugeſtandenen Thatſache zu verſchaffen. §. 41. Der 
nothwendige Eid findet, ſo weit er nach allgemeinen 
Rechtsgrundſätzen zuläſſig iſt, auch über Thatſachen ſtatt, 
welche den Gtund der Scheidung, Ungültigkeit oder 
Nichtigkeit der Ehe darthun ſollen, jedoch nur, wenn 
über dieſe Thatſache demjenigen, welcher den Eid zu lei⸗ 
ſten hat, die Wahrheit aus eigener Wiſſenſchaft bekannt 
fein muß. F§. 42. Jede Parthei kann zur Führung 
dieſes Beweiſes (§. 41.) Anträge auf einen von ihr oder 
dem Gegner zu leiſtenden Eid in der Klage oder im 
Laufe des Ptozeſſes machen; das Ehegericht hat aber, 
ohne an ſolche Anträge oder an das Erbieten des Geg⸗ 
ners zum Eide gebunden zu ſein, nach Maßgabe des 
F. 41. darüber zu erkennen, und die Ableiſtung darf erſt, 
wenn rechtskräftig darauf erkannt iſt, erfolgen. $. 43. 
Mit einer weiteren, als der im $. 42. vorgeſchriebenen 
Wirkung, iſt der Antrag auf einen abzuleiſtenden Eid, 
mithin auch die Eideszuſchiebung, zum Beweiſe des Grun⸗ 
des der Scheidungs⸗, Ungültigkeits⸗ oder Nichtigkeitsklage 
nicht zuläſſig. . 44. Im Falle der Kontumaz des verklagten 
Theils iſt anzunehmen, daß er diefenigen Thatſachen beſtreite 
und diejenigen Urkunden nicht anerkenne, welche zum 
Beweiſe des Grundes der Scheidung, ungültigkeit oder 
Nichtigkeit der Ehe dienen ſollen. §. 48. Das Ehe: 
gericht iſt aber befugt, den verklagten Theil durch ange: 
meſſene Zwangsmittel anzuhalten, vor dem Kollegium 
oder deſſen Kommiſſarius (89. 20, 22 bis 24, 32) zu 
erſcheinen, um über den Hergang der Sache vernommen 
zu werden, wenn es ſolches zur Erforſchung der Wahr⸗ 
heit für angemeſſen erachtet. §. 46. Die rechtlichen 
Folgen des Ausbleibens des edietaliter vorgeladenen 
verklagten Theils ſiud nach den beſtehenden Vorſchriften 
zu beurtheilen. §. 47. In Anſehung derjenigen That: 
ſachen, welche nicht zur Feſtſtellung des Klagegrundes 
(F. 39— 44) dienen führen, wird an den beftehenden 
Beweisregeln nichts geändert. §. 48. (2) Zweite In⸗ 
ſtanz.) Auf die rechtzeitig angemeldete Appellation ift 
ein Termin zur Rechtfertigung derſelben, und wenn 
diefe erfolgt iſt, zur Beantwortung der Rechtfertigung 
vor einem Deputirten des Gerichts erſter Inſtanz anzu⸗ 
bergumen. 6. 49. Von der Rechtfertigung der Appel⸗ 
C e deren Beantwortung gilt Alles, was in den 
98.5 J An 17 über die Klage und Klagebeantwortung 

beſtimmt iſt. §. 50. f 0 
ent „ do, Hiernächſt gehen die Akten an 

das Gericht zweiter Jen We ca 

ckennt, oder die etw noche, delches entweder ſoſort 
ie a IE neue Verhandlung oder 
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den hierdurch außer Kraft geſetzt. $. 75. Die gegenwärtige 
Verordnung findet nur auf diejenigen Prozeſſe Anwen? 
dung, welche nach dem 1. Oct. d. J. anhängig gemacht 
werden. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterschrift und beigedrucktem königl. Infiegel, 
ben Sansſouci, 28. Juni 1844. 

(L. S.) 


Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. 


Mühler. v. Savigny. 
Beglaubigt: Bornemann. 


(Magd. 3.) Herr von Rönne macht erſt, ehe daß 
Handelsamt in Wirksamkeit tritt, eine Gefchäftsreif 
durch die Haupthandelsſtädte der Monarchie, Stettin, 
Danzig x, und ſodann in die Fabrikdiſtrikte Schleſiens, 


Köln, 6. Juli. (Magd. 3.) Es iſt jetzt die Abſicht 
eine direkte See⸗Verbindung zwiſchen Köll 
und Stettin herzuſtelen. Rhein auf⸗ und abmwä 

follen die Schiffe durch die Dampfſchleppſchiffe befördern 
werden; es wird dadurch möglich ſein, die volle Ladung 
zu behalten. Die Anſchläge der zu erbauenden eifernel 
Seeſchiffe ſind bereits von England eingegangen. Vor 
läufig wird die auf Actien zu gründende Geſellſchaft 
ihre Thätigkeit nur bis Stettin ſich erſtrecken laſſen, 
ſpäter indeß bis Danzig und nach Bedürfniß bis Kö⸗ 
nigsberg ausdehnen. Die Anregung dieſes Unterneh‘ 
mens geht von dem hieſigen Handelsſtande, vorzüglich 
aber von den Actionairen der Dampſſchlepp⸗Schifffahrts⸗ 
Geſellſchaft aus. Die Regierung hat den Nutzen, des 
ſich auch den preuß. Küftenftädten zum Abſatz der Landes 
Produkte darbietet, bereits anerkannt und gewährt zul 
Ausrüſtung der Schiffe nicht unbedeutende Unterftügunge 
Der Proſpekt wird wahrſcheinlich ſchon in den nächſtel 
Tagen ausgegeben werden, ich 
geln, das Nähere mitzutheilen. 


Nach dem 23ſten Verzeichniß der bei dem Köln 
Central⸗Vereine eingegangenen Geldbeiträge und Ge⸗ 


werde dann nicht ermall“ 


Widerſpruch ſtehenden geſetzlichen Vorſchriften te 


ſchenke für den Dombau beträgt die Summe derſel 
bis Ende Juni d. J. 96,868 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. 


Koblenz, 4. Juli. (köln. 3.) Wenn die Univerſitil 
Berlin in der Zahl der Studirenden ſich in dieſem SM 
meſter vermindert hat, und ſich ihr „Beſuch überhaupt 
immer mehr verringert“, fo möchte der erſte und wid“ 
tigſte Grund davon wohl bloß in der Richtung der Zelt 
zu ſuchen fein. Das induſtrielle und gewerblich“ 
rege Leben erfordert eine nicht unbedeutende Zahl Köpfe, 
die den eigentlichen Fakultäts⸗Studien entzogen werden; 
es wird überhaupt weniger auf den Univerſitäten ſtudirt⸗ 
Die immer mehr vorſchreitende Entfaltung und Vervoll 
kommnung der höhern Bürger- und Gewerbſchulen und 
ähnlicher Anſtalten bietet die Gelegenheit dar, daß jener 
Richtung der Zeit, welche man wohl nur uneigentli 
die materielle zu nennen pflegt, die erforderliche Geiſtes 
Nahrung in dieſen Anſtalten verſchafft wird. Wir hal 
ten dieſes für eine ſehr günſtige Wendung der Dinge, 
welche den Klagen der Behörden über zu großen An 
drang zu Anſtellungen im Staatsdienſte nothwendig n 
und nach abhelfen und die ſelbſtſtändige Verſorgung vie 
ler Menſchen aus den höhern Claſſen angemeſſen beit 
ken muß. 


Deutſchland. 


Darmſtadt, 6. Juli. (Großh. Heſſ. Ztg.) Seit eint 
gen Tagen bringen auswärtige Blätter, das Frank 
furter Journat, das Journal de Franefort, die KV 
ner Zeitung ꝛc., Correſpondenzj- Nachrichten aus Mainz 
welche die Hinderniſſe angeben, die die groß herz 
liche Staatsregierung der auf den Iten d. 
beſtimmt geweſenen Advocaten-Verſammlung 
in den Weg gelegt haben ſoll. Die Gründe des Auf 
gebens jener Verſammlung find uns unbekannt. Es il 
jedoch, wie wir aus guter Quelle verſichern können, ni 
eine einzige jener angeblich getroffenen Maßregeln i 
Wahrheit begründet. Die Oeffentlichkeit der Verband’ 
lungen iſt nicht im mindeſten beſchränkt, es iſt ken 
Commiſſair ernannt worden, um die Verhandlungen zu 
leiten und ſein Veto einzulegen, endlich war von den 
Anwalten ſelbſt, nicht von der Staatsregierung, die untl 
gens ganz zweckmäßige Vorſchrift ausgegangen, daß jeder 
Antrag, der in den Sitzungen zur Sprache kommen fol 
vorher dem Vorſtzenden mitgetheilt werden müſſe. 


Frankfurt a. M., 4. Juli. (N. H. 
große Schützenfeſt in Baſel ſoll in een 
viel Aufmerkſamkeit erregen. War iu 
ee ein Mittelpunkt 
o hat fie ſich in jüngſter Zei 1 
Hauptſitz der Se 7 — 5 i 
munismus, zu fein, 
auch mancher deutſchen 
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Karlsruhe, 8. Julf. (Mannh. Abendztg.) Heute 
ſcloß die Dre Kammer ihre Berathung des Strafgeſeb⸗ 
entwurfs. Es entſpann ſich hierbei eine äußerſt lebhafte 
Erörterung über den Art, 578a, welcher von der erſten 
Kammer in den Entwurf hineingeflickt ift und eine übele 
Juthat zu anderem Uebel abgeben fol. Nach dieſem 
Artikel würde nämlich die Verbreitung erdichteter, 
Oder die Entſtellung von Thatſachen, wodurch 
e die Regierung beim Volk verächtlich zu machen 
che, mit Strafe bis zu 6 Monat Gefängniß belegt 
werden. Die Abg. Sandet, Weider, Hecker, Waſſer⸗ 
mann beantragten den Strich des Artikels, wogegen die 
derren Trefurt, Platz, Schaaff denſelben beibehalten 
en wollten. Bekk beantragte eine andere Faſſung. 
die erſten Redner wieſen nach, wie bereits jede Aeuße⸗ 
ung unter den Begriff eines der weitgehenden Staats: 
Verbrechen unter den Begriff von „Maſeſtätsbeleidigung“, 
„Hochverrath“, „Aufforderung zum Aufruhr“ gebracht 
x en könne, wie außerdem nach dem angenommenen 
länendement der erſten Kammer die Injutie oder Ver⸗ 
umdung von Behörden ſchwerer Strafe unterliege, 
Ahn hier lediglich die Cenſur der Rede für alle 
eußerungen eingeführt und jedes raſche Wort, jede un⸗ 
uhige Rede vor Freunden am Wirthstiſche u. dergl. 
lic verfolgt werden wolle, wie man damit ein 
dues Verbrechen und Tendenzprozeſſe zu ſchaffen beab⸗ 
tige, um jeden Tadel eines Regierungsſyſtems und 
ir elnet Akte durch die Drohung des Geſetzes zu un: 
drücken. Der Strich des Artikels wurde mit der 
rheit von einer Stimme verworfen und der 
Pit ſche Antrag genehmigt. — Bei der Endabſtim⸗ 
Vun über das Strafgeſetz ſtimmten für deſſen 
erwerfung: Baſſermann, Baum, Buhl, Dörr, 
Suether, Hecker, von Itzſtein, Richter, Rindeſchwender, 
r, Weller, Welte und — Schaaff, Letzterer darum, 
al der eben bemerkte Artikel nicht in der von der 


en Kammer vorgeſchlagenen Faſſung angenommen 
orden ſei. 


Leipzig, 8. Jull. (D. A. 3.) Graf Adam Gu⸗ 
towski, deſſen Auswelſung aus Preußen ſich beſtätigt, 
I ſeit einigen Wegen un wie fh anch nac 
Spaa zu ſeinem Bruder begeben. N 


Aus Sachſen, 1. Juli. (Köln. Z.) Die Gegenſchrift 
bes Verfaſſers des offenen Sendſchreibens an den Hrn. 
Juſtizminiſter Mühler in Betreff des Verbots, die Main⸗ 
zet Advokatenverſammlung zu beſuchen, iſt nunmehr un⸗ 
ter dem Titel: „In Sachen der Mainzer Advokaten⸗ 
S damen (Leipzig, Ph. Reclam jun.) erſchienen. 
ar a1 ſich auf die Antwort des Juſtizminiſters und 
& ie Beurtheilung eines Ungenannten in den von 
aum ſchen Jahrbüchern, welche letztere bekanntlich in 
2 beſondern Abdrucke erſchienen iſt. Den Ton der 
en bezeichnet der Verf. als würdig und gemäßigt, 
ährend er die Haltung der Hecenſion ungeeignet und 
aßlos nennt. 


Vom 


Perf Niederrhein, 4. Jull. (Aach. 3.) Es liegt 


vo erſte Nummer der Luxemburger Zeitung 
ih Sie iſt erſt nach Beginn des Quattals erſchienen, 
hre erſte Nummer datitt vom 3. Juli. Spötter wer⸗ 
5 ſagen, ſie ſei hinter der Zeit zurück. Wir beſorgen, 
© fei es nicht allein und ihr Troß nicht gering. Die 
ul Nummer enthält ein Programm und eine Kor: 
pondenz aus Trier, beide von demſelben Geiſte beſeelt. 
Die Luxemburger Zeitung ſagt zwar, daß fie den 

ſcurantismus nicht vertreten werde, aber daß ſie die 
Mangelnde Advokatie der Kirche“ übernehmen wolle. 
2s verſteht ſich von ſelbſt, daß bloß die katholiſche Kirche 
gemeint ift, Wenn aber dies Hauptaufgabe, fo ift klar, 
was für die ſtaatliche Entwickelung zu erwarten iſt. 
Wen halten auch die Religion für das Höchſte im Men⸗ 
Gut aber eben deshalb, weil ſie das unveräußerliche 
für a Recht des Einzelnen iſt, halten wir fie auch 
if 115 dem Staate Fremdes. Wer daher berufen 
bie politiſche Zwecke zu verſolgen, und die Politik in 
bur Religion verſetzt annullirt die Politik und ruft Reis 
ungen hervor, welche, weil ſie das Gemüth aller Ein⸗ 
ainen beſchäftigen, von der Hauptſache ablenken. Die 
fa lden und die Kirche haben andere Mittel, ihr Recht 
ich zu verſchaffen; in das Reich der Politik greifen 
e nur ein, wenn ihre Organe ſelbſt in die Rechte des 

taates, der Geſellſchaft eingreifen. 


Oeſterreich. 


0 Wien, 3. Juli, (D. A. Z.) Bürgermeifter v. Czapka 
ul nach dem bekannten Grundſatze der beſeitigenden 
N örderung den Hofrathstitel erhalten und als Polizei: 
tecror in eine bite entathaupfſtadt verſetzt werden. 
N hat ſich neuerdings in det öffentlichen Meinung da⸗ 
urch ſehr geſchadet, daß er die Blätter der Frankfurtet 
Ober⸗Poſtamts⸗Zeltung, in denen der tadelnde Artikel 
über den hieſigen Magiſtrat aus der D. Allg. Ztg. 
nachgedruckt war, conſisciren laſſen wollte, was aber von 
eiten der höhern Behörde nicht geſtattet wurde. Jener 
rtikel war übrigens gleich nach feinem Erſcheinen in 
er D. Allg. Zeit. durch Abſchriften unter der Bürger⸗ 
aft verbreitet worden. 


— 1401 — 
Ft ünk rech. 
Deputirtenfammiet, Sitzung vom 3. Jul 
(Nachtrag) Das Rekrutirungsgeſetz, das mit det 
Beſtimmung einer S jährigen Dienftzeit für die Leute, 
ſtatt einer Jjährigen aus der Pairskammer zurückgekom⸗ 
men iſt, giebt zu einer lebhaften Debatte Anlaß. Mar⸗ 
ſchall Soult beharrt darauf, daß die Dienſtzeit acht 
Jahre dauern müſſe. Hr. Bureau de Puzy erhebt 
ſich mit Wärme dagegen. Er ſagt: „Weshalb follen wir 
die Steuer des eignen Bluts, dſe ſchwerſte von 
allen, um 23 pCt. erhöhen, wie dies durch die vetlän⸗ 
gette Dlenſtzeit geſchehen würde? Iſt es etwa nothwen⸗ 
dig, jetzt die Armen ſo zu bedrücken? Denn dieſe 
trifft das Geſetz allein, da die Reichen Stellvertreter 
haben, für welche ſie bei längerer Dienſtzeit vielleicht 
weniger zahlen, da viele Stellvertreter gern lange in 
den Reihen der Armee fortdienen, indem ſie kein ande⸗ 
tes Gewerbe haben. Aber müſſen wir ein ſo großes 
Effektiv haben? Paris iſt befeſtigt, Lyon befeſtigt; det 
Marſchall Soult hat ſelbſt einmal erklärt, daß das bes 
feſtigte Paris 200,000 Mann, das befeſtigte Lyon 
100,000 Mann repräſentire. Wo find denn die Kriegs⸗ 
gefahren, die uns zu ſo ſchwer laſtenden Einrichtungen 
zwingen? Welche Ungleichheit befteht gerade hier zwiſchen 
dem Armen und Reichen? Der eine giebt etliche Hun⸗ 
dert Franken von feinem Ueberfluß, der Andere muß mit 
ſeinet Perſſon bezahlen; er muß ſein ganzes Lebens⸗ 
glück, alle ſeine nächſten Rechte zu freiem Gebrauch des 
Daſeins aufgeben, um dieſe Abgabe des eignen 
Bluts zu zahlen. Iſt es daher mit 7 Jahren Dienſt 
nicht genug? Muß man die Schultern des Armen noch 
mit einem Jahre belaſten? Bedenken Sie, m. H., wie 
viel Väter Sie dadurch der Möglichkeit berauben, ihre 
Söhne noch einmal zu umarmen, bevor ſie ſterben! Ich 
veſchwöre die Kammer, das Amendement der Pairskam⸗ 
mer zu verwerfen.“ Hr. Dupin: „Ich verlange das 
Wort! M. H. Welcher Anſicht man auch über die 
Frage ſelbſt ſein möge, ſo kann ich doch die Motive, 
auf die der Redner ſich ſtützt, nicht ohne Proteſtation 
durchlaſſen. Ich verwerfe alſo mit allen meinen Kraͤf⸗ 
ten den unedlen Ausdruck: „Abgaben des eignen Bluts!“ 


die edelſte Pflicht, die Vertheidigung des Vaterlandes, 


auf ſolche Weſſe bezeichnen? Wer feinem Baterlande 
dient, der trägt eine heilige Schuld ab, er bezahlt keine 


Blutſteuer! (Befall.) Es if falſch zu ſagen, daß dies 
eine Laſt für die Armen ſei, denn Jedermann muß 
dem Vaterlande dienen. (Ja! aber der Reiche kann 
ſich vertreten laſſen!) So ſchaffen Sie die Vertretung 


ab, aber greifen Sie das Prinzip, auf welchem dieſer 


edelſte Dienft beruht, nicht entftellend an. Uebrigens iſt 
die Stellvertretung für den Armen eine große Hilfs⸗ 
quelle. Man hat bisweilen 10,000 Franken für einen 
Stellvertreter gezahlt. Iſt das Nichts? Sind 10,000 Fr., 
für die ein Familienbatet vielleicht 50 Jahre gearbeitet 
hat, 10,000 Fr. auf einmal gezahlt, nichts? Die 
Stellvertretung hat viel Geld ins Volk gebracht, und 
vielen Tauſenden einen ſichern Lebenslauf begründet. — 
Weßhalb füge man, daß der Kriegsdienſt das ganze Le⸗ 
ben zerſtört, jede Laufbahn hindert? Er öffnet im Ge⸗ 
gentheil die allerehrenvollſte! Der ſchimpfliche, alle hei⸗ 


ligſten Rechte der Völker beleidigende Grundſatz, daß! 


nut die privilegirten Klaſſen zu den höhern Stellen im 
Kriegsſtande gelangen können, iſt, dem Himmel ſei Dank, 


geſtürzt. Der Bauer, der Capitain wird, und die Epau⸗ am 19. Ju 
lettes und den Degen Frankreichs trägt, iſt glücklich und genwärtig das 


ſtolz durch ſeine Stellvertretung. Alſo nicht eine ge⸗ 
ſtörte, ſondern eine dem Ruhme und dem Vortheil ges 
öffnete Laufbahn, liegt in der Kriegsverpflichtung. Im 
uebrigen bin ich nicht für die Verlängerung der Dienſt⸗ 
zeit auf acht Jahre. Im Krieg nimmt Niemand den 
Abſchied und ſieben Jahre reichen” hin, um 90 115 
citium ſo zu lernen, daß man es nicht 905 en 
Auch muß der Soldat jung ausſcheiden ea, u 
noch fein ländliches Eigenthum oder ein andere e⸗ 
werbe mit Friſche zu übernehmen.“ — Herr Bureau 
de Puzy: „Der Redner hat meine Anſichten falſch 
interpretirt. Uebrigens bringe ich ihm in rinnerung 
daß der von mir gebrauchte Ausdruck „Abgabe des eige⸗ 
nen Bluts“, von dem General Foy zuerſt auf dieſet 
Tribüne gebraucht iſt.“ — Die Kammer ſtimmt hierauf 
ab und beſchließt, einem von Deren Duprat geſtellten 
Amendement zufolge, daß die Dienſtzeit nur ſieben 
Jahre dauern ſolk. Somit iſt denn die Faſſüng der 
Pairskammer in ihrem weſentlichſten Theile verworfen, 
und das Geſetz muß wieder dahin zurück. Die Kam⸗ 
mer nimmt demnächſt * ſo veränderte Geſetz mit 
190 Stimmen gegen + 5 
Paris, 5. zul — In der Deputirtenkammer 
kam heute bei der Berathung über das Kriegsbudget 
die marokkaniſche Angelegenheit zur Sprache; Gutzot 
erklärte auf mehrere Interpellationen, die Regierung 
unterhalte keine Eroberungs⸗ oder Vergrößerungspläne 
in Bezug auf das Gebiet von Marokko; ſie verlange 
nut, daß Abd⸗el⸗Kader ausgewieſen und von der Grenze 
entfernt werde; in dieſem Sinne ſeien dem Prinzen 


von Joinville und dem General⸗Gouverneur von Alge⸗ 


rien Inſtructionen ertheilt worden. 


Die Pairskammer hat geſtern den Geſetzvorſchlag 


über die Eiſenbahn von Orleans nach Borbeaur mit. 


* 
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Vergünſtigung, das Mi 
Angelegenheit 1 Se 


Ausſcheidung des 


N An view 
angenommen. Oer Pi mendements Cremieur 


nz de la Moskowa erſuchte um 
0 de die marokkaniſche 
ieder ; en zu dürfen; die Kammer hat 
e fade w e ſollen am Montag 
Der Artikel des Moniteur m — 5 
Bat, end die Depükteiiaficee Der) a 
heftiger uf Ei die 1 Paris. en ſich n 
In der Reform lieft man: Der Moni 
30. Juni 1844 ſagt uns, daß Ludwig Phil Rn 
Schulden noch nicht getilgt habe. Der Moniteur 
von 1832 (Discuſſion über die Civilliſte) ſagt, Ludwig 
Philipp habe alle ſeine Schulden getilgt und mache Er⸗ 
ſpatungen. Wem von beiden ſoll man glauben? 
Einem Briefe aus Toulon vom 28ſten zufolge, hat 
die ganze Escadre des Admirals Perſeval⸗Deschenes 
Befehl erhalten, nach der afrikaniſchen Küſte zu ſegeln. 
Dieſelbe beſteht aus 4 Linienſchiffen. Fe e 
Ouſchda (f. die geſtt. neueſt. Nachr.) darf für nichts 
anders als eine Dafe det Wüſte von Angad betrachtet 
werden. Dieſe Wüſte beginnt jenſeit des Fluſſes Ma⸗ 
laouia, mehr als 40 Lieues von Tlemcen, auf der Straße 
von Fez. So wie in dem algeriſchen Angad, welches 
ſich im Süden von Tlemcen ausdehnt, giebt es auch 
hier Oaſen zur Bewäſſerung und zum Pflügen geeignete 
Räume; aber der ganze Reſt des Landes iſt von einer 
abſchreckenden Dürre, namentlich im Sommer; man geht 
6—8 Stunden, ohne Waſſer zu finden. Es iſt un 
möglich, in der jetzigen Jahreszeit eine militairiſche Oper 
ration in einer ſolchen Gegend zu betreiben. Daher 
erklärt ſich die Nachricht des Marſchall Bugeaud in der 
telegraphiſchen Depeſche, daß er Ouſchda räumen werde, 
um auf das Gebiet von Tlemcen zurückzukehren. 
Während Marſchall Bugeaud auf Ouſchda marſchirte, 
zog General Lamoricière rückwärts, in der Richtung von 
Mascara, mit einem Theil ſeiner Diviſion, um nöthi⸗ 
genfalls gegen die muthmaßichen Einfälle Abd⸗el⸗Kaders, 
die füdlichen und ſüdweſtlichen Gegenden zu vertheidigen, 
die außerdem von den zu Sebdou, Saida und Tiaret, 
an der Grenze der kleinen Wüſte aufgeſtellten Kolonnen 


deſſen ſich der Redner bedient hat. Wie? Wolle man bewacht werden. 


Die Quotidienne meldet, daß in dieſem Augenblicke 


27 Geranten und Redacteure von Journalen wegen 


Preßvergehen im Gefängniſſe ſind. 

Die Paixhansſchen Kanonen finden nach dem Jour- 
nal des Debats immer mehr Eingang. Jetzt hat 
auch der König von Holland ſie für ſeine Feſtungen, 


Küſtenforts und Flotte angenommen und dem General 


Pairhans als Anerkennung den Löwenorden überſendet. 


ung. S pb G n len 
Madrid, 28. Mal. — Nach dem Eco del Co- 
mercio ſoll die Rede davon ſein, die königliche Garde 
wieder herzuſtellen. br 
Aus Madrid wird unterm 29. Juni geſchrieben, 
es fi von Verſchwörungen die Rede die entdeckt wor⸗ 
den ſeien und von Staatsſtteichen, die ganz nahe von 
Barcelona aus bevorſtehen ſolen. 
» or t ug a len 
iſtabon, 26. Jun. (D. A. 3.) Die Ankunft 
hip 2000 5 iſchen Kkiegstorvette „Amazone,“ unter dem 
Befehle des Capitains Baron Dieckinck⸗ Homfeld, weiche 
am 19. Juni von Kopenhagen hier eintraf, bildet ge⸗ 
Tagesgeſpräch. Sie war auf ihrer Reiſe 


nur auf einige Stunden in Spithead eingelaufen und 


ſoll heute weiter nach Konſtantinopel unter Segel gehen. 
Referent war am Bord und hatte außerdem Gelegen⸗ 
heit, die Beſatzung zu beobachten. Sie befteht aus etwa 
100 jungen Leuten aus anftändigen und ſelbſt angefe: 
henen preußiſchen Familien, die theilweiſe ihre in den 
vaterländiſchen Napigationsſchulen geſammelten theoreti⸗ 


ſchen Kenntniſſe jetzt praktiſch unter der Leltung däni⸗ 


ſchet Seeoffiziere anwenden. Ob dieſe jungen Leute für 


den Kern einer vielleicht zu bildenden preußifchen Kriegs⸗ 


matine, oder zu tüchtigen Kauffahrteicapitains, oder fllt 
Beides beſtimmt ſind, können wir natürlich nicht ent⸗ 
haben. Die Portugiefen, welche erſt nicht wußten, 
was ſie aus der ihnen unbekannten Kriegsflagge machen 
ſollten, da ſie meiſtens bei ihren beſchränkten geographi⸗ 
ſchen Kenntniſſen glauben, daß Preußen und Reußen 
ein Volk ausmachen, welches oben im kalten Norden 
wohnt, wunderten ſich über die jungen, geſund ausſe⸗ 
henden Leute in ihrer einfachen Matroſentracht, aber 
noch mehr über ihr höchſt anſtändiges Benehmen, da 
fie hier nur in die erſten Hotels und Kaffeehäuſer gin⸗ 
gen, ſtatt ſich in den Weinkneipen herumzutreiben, wie 
man dies hier von andern nordiſchen Nationen zu ſehen 
gewohnt iſt. Die Corvette hat zwölf Kanonen mit 
Percuſſion am Bord und zeichnet ſich überhaupt durch 
Reinlichkeit und Nettigkeit vortheilhaft aus. 


Großbritannien 
London, 5. Juli. — Ganz dieſelbe Verhandlung 
wie im Unterhauſe (f. geſtr. 3.) fand am 4ten im 


2 iefge⸗ 
Oberhauſe über die Birte dee e 


8 ae ler war a i | 
0 e d . ge wie Her. 
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dem fie am 2ten im Oberhauſe zum dritten Male ver⸗ 


— 1402 


Mittel der Aufbrechung ſeine Zuflucht zu nehmen. — 
Das Liverpool-Journal enthält ein Schreiben eines 
gewiffen Hrn. Jackſon an Sir J. Graham, worin Letz⸗ 
terer um Erſatz einer halben Guinee erſucht wird, welche 
aus einem mit der Poſt verſandten Briefe, ohne Zwei⸗ 
5 120 Befehl der Regierung, herausgenommen wor⸗ 
en ſei. 


Duncombe, unterftügte; hauptſächlich durch Hinweiſung 
darauf, daß nicht zum Schutze für britiſche Intereſſen, 
ſondern nur im Dienſte der Polizei fremder Länder, 
das dem britiihen Charakter fo ſehr widerſtrebende 
Spionit⸗Syſtem eingeführt worden ſei, wie ſich denn 
überhaupt das Miniſterium durch ſeinen blinden Eifer 
zu Gunſten der Anforderungen fremder Regierungen 
und ihrer Agenten zu mancher nicht zu rechtfertigenden 
Härte habe hinreißen laſſen, ſo z. B. in dem Falle des 
Grafen Oſtrowski, den man, wie ſich jetzt ergebe, 
eines Fehlers in der Ausſprache wegen, zur Haft ge⸗ 
bracht habe; der Graf habe nämlich zu ſeinem Schnei⸗ 
der in Bezug auf die oſt erwähnten Hoſen des Kaiſers 
geſagt, „ſie werden ihm wohl paſſen“ (they will 
suit him), das Wort suit aber wie shoot ausgeſpro⸗ 
chen, der Schneider habe nun verſtanden, „man wolle 
den Kaiſer erſchießen,“ und in ſeiner Herzensangſt 
gleich feine Denunciation an die Polizei gebracht, die 
ohne weitere Unterſuchung den Grafen mit Gewalt in 
ſeiner Wohnung aufgegriffen und ſeine Papiere weg⸗ 
genommen habe u. ſ. w. Der Herzog v. Wellington 
gab, gleich Sir James Graham im Unterhaufe, zu, 
daß die Frage wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes 
jetzt allerdings dahin gediehen ſei, daß eine Unterſuchung 
nöthig werde, und ſchlug, gleich ihm, die Einſetzung 
einer geheimen Comité vor, die aus ſieben Mitgliedern 
des Hauſes der Majorität nach der Oppoſition ange⸗ 
hörend, gebildet werden ſolle. Dieſer Vorſchlag wurde 
angenommen und folgende Lords in die Comité ge⸗ 
wählt: der Herzog v. Bedford, der Graf v. Burlington, 
die Lords Cettenham und Brougham, die Grafen von 
Powis und Somers und der Biſchof von London. 
Lord Brougham rechnen die Miniſter noch zur Oppo⸗ 
fition, da aber die Oppoſition ſelbſt ihn nicht mehr zu 
den Ihrigen zählen kann, fo befindet ſich die Oppofition, 
trotz. der ausgeſprochenen Abſicht der Miniſter, in der 
Minorität. 

Die übrigen Parlamentsverhandlungen während der 
letzten drei Tage ſind von weniger allgemeinem Intereſſe. 
Im Unterhauſe wurde geſtern die Bankbill zum dritten 
Male verleſen, und in der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes erhielt die Zucker⸗Zollbill den königl. Aſſent, nach⸗ 


(B.⸗H.) Aus unſerer Londoner Correſpondenz vom 
öten Abends erfehen wir, daß die marokkaniſche An⸗ 
gelegenheit im Oberhauſe von Neuem in Anregung 
gebracht worden iſt. Graf v. Minto nämlich, der 
Nachricht erwähnend, daß Marokko die Vermitte⸗ 
Inng Englands zurückgewieſen habe, wies noch 
einmal auf die Wichtigkeit Marokko's für das engliſche 
Intereſſe im Mittelmeere hin, ſprach ſich tadelnd über 
die allzu große Verminderung der im Dienſt befindlichen 
Flotte aus, welche jetzt im Ganzen nur 9 Linienſchiffe 
zählt, von denen nur eins im Mittelmeere ſtationirt iſt 
und fragte an, ob die Regierung die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen getroffen habe, um die britiſchen Intereſſen im 
Mittelmeere erforderlichenfalls mit Nachdruck zu ſchützen. 
Zugleich äußerte er ſein Mißfallen darüber, daß das 
Miniſterium auch der Oregon⸗ und Tejasfrage nicht die 
nöthige Aufmerkſamkeit widme, ebenſo wenig wie den 
Verhältniſſe auf den Südſee⸗Inſeln. Graf v. Had⸗ 
dington, der erſte Lord der Admiralität, erwiderte 
darauf, daß die Reduktion der Flotte im Mittelmeere zu 
einer Zeit ſtattgefunden habe, wo man die jetzt eingetre⸗ 
tenen Ereigniſſe nicht im Entfernteſten habe erwarten 
können, daß aber bereits die nöthigen Streitkräfte an 
die marokkaniſche Küſte abgeſchickt worden ſeien. Im 
Uebrigen habe das Miniſterium bei Vertheilung der 
Flotte die Intereſſen Englands ſorgſam im Auge ger 
habt. Den Reſt der Sitzung nahm die Diskuſſion über 
Lord Campbell's Bill zur Reform der Pasquill⸗Ge⸗ 
ſetze hinweg. Die Bill ſtand zur dritten Verle⸗ 
ſung, wurde aber mit 33 gegen 3 Stimmen verworfen. 

Das Unterhaus beſchäftigte ſich am Sten mit der 
Berathung der emendirten Armen⸗Bill in der General⸗ 
Comité. 

Die am öten d. M. aufgemachte Bilanz der 
Staatseinnahme für das letzte Quartal ergiebt zwar 
einen Ausfall in Vergleich zu dem correſpondirenden 
Quartal des vorigen Jahres, der ſich indeß daraus er⸗ 
klärt, daß in jenem Quartal des vorigen Jahres eine 
bedeutende Mehreinnahme aus der chineſiſchen Kriegs⸗ 
Contribution ſtattgehabt hat, welche dieſes Mal wegge⸗ 
fallen ift. Im Uebrigen giebt die Bilanz den Beweis 
fortſchreitender Prosperität. Die Geſammteinnahme des 
mit dem 5. Juli 1844 beendeten Finanzjahres beträgt 
50,22,680 Lſtrl., d. h 2,440,336 Lſtrl,. mehr als in 
dem am 5. Juli 1843 zu Ende gegangenen Jahre (der 
Mehrbetrag würde noch um 1,154,401 Lſtrl. größer 
ſein, wenn der vorerwähnte Umſtand in Betreff der 
chineſiſchen Contribution nicht auch hier einwirkte); die 
die Einnahme des letzten Quartals beläuft ſich auf 
13,362,981 Lſtrl., d. h. auf 176,299 eſtrl. weniger 
als in dem correſpondirenden Quartal des vorigen Jah⸗ 
res (in welchem Quartal die Einnahme aus der chine⸗ 
ſiſchen Contribution mit 641,337 tel, figurirte). Die 
Mehreinnahme hat ſtattgefunden in den Zöllen (im Jahre 
835,349 Lſtrl., im Quartal 312,029 Kſtel.), in der 
Acciſe (reſp. 420,073 Lſtrl. und 85,479 Liter), im 
Stempel (reſp. 72,093 Lſtrl. und 46,023 Lſtrl.), in 


leſen worden war. 

Geſtern haben vor dem Oberhauſe die Verhand⸗ 
lungen über das Caſſations⸗Geſuch (den writ of error) 
in Sachen O'Connell's und ſeiner Genoſſen begonnen 
und find heute fortgeſetzt worden. Das Caſſations⸗Ge⸗ 
ſuch ftügt ſich auf 34 verfchiebene Punkte, welche ſich 
theils auf die Abfaſſung der Anklage⸗Acte, theils auf die 
Zuſammenſetzung der Jury, theils auf den Ausſpruch 
der Jury beziehen. Sir Thomas Wilde iſt der Haupt⸗ 
Anwalt O'Connell's, unter den Anwälten der übrigen 
Angeklagten befinden ſich Sergeant Murphy und Hr. 
Fitzroy Kelly. f 

Zum Lord⸗Mayor von Dublin für das nächſte 
Jahr iſt nicht O'Connell (der ſich die Wahl verbeten 
hatte), ſondern Hr. Arabin, ein der Episcopal⸗Kirche an⸗ 
gehörender Proteſtant der liberalen Partei und entſchie⸗ 
dener Repealer, gewählt worden. — Die Repeal⸗Rente 
liefert noch immer bedeutende Summen, in voriger 
Woche über 2200 Pfd. St. Die Demonftrationen zu 
Gunſten der Repeal ſind überhaupt, wenn auch we⸗ 
niger geräuſchvoll, doch ſo entſchieden, daß die Regierung 
die Zahl der in Irland ſtationirten Truppen wohl fürs 
Erſte nicht vermindert wird. Den neueſten Berichten 
zufolge ſtehen dort jetzt, außer den bewaffneten Inva⸗ 
liden und der ebenfalls bewaffneten Polizei, 26,000 

Jaffengattungen. 


in der Einkommenſteuer (im Jahre 1,929,606 Lſtel, 
das letzte Quartal liefert dagegen einen Ausfall von 
9224 Eſtrl.), im Poſt⸗Departement (im Jahre 34,000 
tel, im Quartal 10,000 Lſtel.), endlich in den Kron⸗ 
ländereien (im Jahre 25,000 Lſtrl., während das Quar⸗ 
tal einen Ausfal von 2500 Lſtrl. nachweiſt). Der 
Total⸗Ertrag der Einkommenſteuer vom 5. Juli 1843 
bis zum 5. Juli 1844 hat ſich auf 5,247,663 Lſtrl. 
belaufen. 


Mann aller 
Der „O'Connell⸗Tribut“ beläuft ſich für dieſes 
Jahr ſchon auf 28,000 Pfd. St. und wird, da in 
mehreren Bezirken noch nicht eingeſammelt wurde, wohl 
auf 30,000 ſteigen. Ren un 
Der Globe ſagt: Die Eiſenbahnintereſſen find jetzt 
in großer Spannung, weil die Regierung den Plan 
gefaßt hat, ſie gänzlich unter ihre Auſſicht zu bringen. 
Man hofft jedoch, daß das Parlament den vorgeſchlage⸗ 
nen Eingriffen in die öffentlichen Rechte der Capital⸗ 
anlegung und Unternehmung Widerſtand leiſten werde. 
Dieſe Nachahmung der franzöſiſchen Legislatur und zwar 
in den letzten Stunden, wo die Privatanſtrengung ſchon 
Alles ausgeführt hat, könnte natürlich nur das Gefühl 
der entſchiedenſten Oppoſition erwecken. ö 
Dem Herald hat fein Pariſer Correſpondent am 
2. Juli Folgendes berichtet: Ein außerordentlicher Cou⸗ 
rier, der Perpignan am 29. Juni verließ, bringt fol⸗ 
gende wichtige Nachricht: „Der Kaiſer von Marokko 
hat das ſpaniſche Ultimatum verworfen. Er hat eben 
o die angebotene Vermittelung Englands verworfen.“ 
Der Correſpondent „fest hinzu, daß die Nachricht von 
des Kaiſers Hartnäckigkeit in allen politiſchen Kreiſen 
die Ueberzeugung hervorgerufen habe, daß Frankreich 
jetzt die kräftigſten Maßregeln treffen, daß ae 
mit Spanien Hand in Hand gehen müſſe und daß 
England nicht mehr interveniren könne. Area 
Ein Correſpondent der Times räth an, daß Sir J. 
Graham den berühmten Hellſeher Aleris im Poſtbureau 
als allgemeine 


n Briefleſer anſtellen möge; er könne dann 
den Inhalt der Briefe erfahren, ohne zu dem verrufenen 


Schweden. 


Stockholm, 2. Juli. — Der königl. Beſchluß, 
betreffend die vereinigten Wappen von Schweden und 
Norwegen, ſo wie die Kriegs⸗ und Handelsflaggen iſt 
heute bekannt gemacht worden. 


Jta li 


Rom, 28. Juni. 
richtet heute über die Bekehrung des Dr. Hurter⸗ 
dieſes ehemaligen erſten Vorſtandes der proteftaneifhe 
Geiſtlichkeit Schaffhauſens, zum Katholicismus. ara 
am 16ten d. die Abſchwörung feiner bisherigen Kt n 
in die Hände des Cardinals Orſini und er Men Col⸗ 
die Confirmation in der Kapelle des RS bie Ab⸗ 
legiums, wo vor längerer Zeit derſelbe Ger Angenommen 
ſchwörung des berühmten Overbeck entgege 5 5 
hatte, Das Diario reiht dieſe Bekehrung den „glor⸗ 
reichſten“, die in Deutſchland ſtatthatten, e ehieh 
Stolberg, Haller, Schloſſer ic. an. Das Werk Hur⸗ 
ters „das Leben Innocenz III.“ athme einen ächten ka⸗ 
tholiſchen Geiſt. Er ſchreibe ſeine Bekehrung der hei⸗ 
e zu, die er ſchon ſeit vielen Jahren 


e . 


den directen Steuern (reſp. 6387 Lſtrl. und 5043 Lſtel.), 


— Das Diario di Roma be-“ 


— 


Marſeille, 30. Juni. — Von Neapel und Malt! 
kommende Paketboote haben uns wichtige Nachrichten 
hinterbracht. Die calabreſiſchen Banden, deren 
fortwährend in den Gebirgen fortbeſtanden hatte, habe 
ſich von Neuem gezeigt und einige Kämpfe mit 
konigl. Truppen beſtanden. Auch hat eine zahleel 
Bande Bitanto in Apulien verlaſſen und ſich in d 
Wäldern bei Gioja feſtgeſctzt Quartodipelle, ein jun 
ger entſchloſſener Mann und glühender Patriot, Fo 
mandirt dieſelbe. Man ſah einem allgemeinen Aufſta 
in Apulien und fogar in der Provinz Avelino entgegell 


Osmaniſches Reich. 


Alexandria, 18. Juni. (A. 3.) Die Nachricht 
aus Syrien lauten bedenklich; man fürchtet den Wide 
ausbruch von Feindſeligkeiten, deren Schauplatz Jufſe 
werden dürfte. — Am 17ten gab der Paſcha dem Mal 
quis und der Marquiſin de Lavalette ein Diner, w 
kein anderer Conſul eingeladen war. Soliman Paſcht 
(Seve), Artim Bey, Sami Paſcha, und einige ande 
Türken waren gegenwärtig. Es iſt dies vielleicht d 
erſte Beiſpiel eines offentlichen Gaſtmahls bei einen 
vornehmen Türken, wo eine Frau anweſend war. 


Miscellen. 

Berlin. Der hieſige zoologiſche Garten, deſſil 
der Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Lichtenſtein bereits M 
ſeinem erſten, für den „wiſſenſchaftlichen Verein“ v 
2% Jahren gehaltenen Vortrage gedachte, wird nul 
ſehr bald dem Publikum in der vormaligen Faſanel 
eröffnet werden. Die auf der Pfaueninſel befindlich 
geweſenen ſeltenen Thiere find bereits, durch neue El 
werbungen vermehrt, hierher geſchafft worden. Sob 
die Sammlung vollſtändig fein wird — was Ende 
Juli erwartet werden dürfte — wird die Eröffnung 
gegen ein Eintrittsgeld von wahrſcheinlich 5 Sgr. vol 
ſich gehen. Die einkommenden Gelder ſollen, wie 
heißt, lediglich zu der koſtſpieligen Verpflegung 
Thiere verwandt werden. 

Koblenz, 6. Juli. — Der frühere Redacteur des 
Elberfelder Zeitung, Hr. v. Czarnowsky, welcher augen 
blicklich hier verweilt, wird bei dem künftighin zu Bonn 
erſcheinenden Blatte des Dr. Bercht die Redaction det 
auswärtigen Artikel übernehmen; auch Dr. Runkel, d 
ebenfalls früher die Elberfelderin redigirte und ſeit ein 
ger Zeit ſich hier aufhält, ſoll als Korreſpondent fü 
obiges Blatt, das dem Vernehmen nach eine ganz con⸗ 
ſervative Richtung erhalten wird, gewonnen. fein. 

Arnsberg, 4. Juli. — In Folge eines dahiet 
neulich zwiſchen zwei Referendarien ſtattgefundenen Duell, 
wobei jedoch keiner der Duellanten bedeutend verlt 
wurde, iſt auf die Anfrage des Juſtizminiſters eine Kal 
binetsordre erlaſſen, nach welcher gegen gedachte 


me 


ſerendarien wegen ihres Vergehens fofort eine Kriminal 


Unterſuchung eingeleitet werden ſoll. ’ 
Die Sammlungen für den Vater Jahn Habe 


ein außerordentlich günſtiges Reſultat ergeben, indem 


bis jetzt an viertehalbtauſend Thaler aufgebr 
ſind. Durch dieſes Reſultat iſt nun auch Jahn's GM 


ſchick für den Abend ſeines vielbewegten Lebens geſichert, 


an dem er noch die Freude erlebt, das Werk ſeinet 


Thätigkeit — das Turnen, als einen Haupttheil det 


öffentlichen Erziehung immer mehr anerkannt und ei 


geführt zu ſehen. } 


Vom Rhein, 2, Juli. — Aus dem Kfoftet 
Laach berichtet angeblich ein Augenzeuge einem Goblen? 
zer Blatte unterm Iſten d. folgendes ſeltſame Natur 
ereigniß: Heute in der Frühe gegen halb 5 Uhr hat 
ſich hier folgende Naturerſcheinung ereignet; bei heiten! 
und ruhiger Witterung wurde der See höchſt unruhig) 
trat plötzlich zu einer merkwürdigen Höhe aus und eben 
ſo ſchnell wieder zurück, jedoch ſo weit, daß man mik 
Schauder nie geſehene Felſen und Abgründe erblickt 
In dem nämlichen Augenblicke hörte man ein dumpf 
donnerähnliches Getöfe, wobei ſich ein faſt erſtickender 
Rauch hoch in die Luft hineinwirbelte. An der ande 
ren Seite des Sees, „wo die bekannte Stickluft immer! 
während aus der Erde feige”, hat ſich die Erde auf 
gethan, und ci Bäume ſtürzten unter heftigem 
Krachen dem Abgrunde zu. Auf dem See ſah mal 
nach dieſer Erſcheinung mehre Fiſche todt herumtreiben 
und an der Stickgrube viele Vögel todt liegen. All 
dieſes war das Werk eines Augenblickes. u 

Die Künſtler in Düſſeldorf haben einen „Verein zu 


gegenſeitiger Unterſtützung“ gebildet. 


München. Der Landſtrich, auf ı 2 
heilvolle Hagel vom 2öften Juni 5 eee, 
1 leider, von der Gegend um Vilsbiburg bis an die 
9 Grenze bei Freiſing, beinahe 40 Stunden 
1 15 95 8 vier bis ſichs Stunden breit. In der GM 
5 1 be 10 Vilshofen beläuft ſich der Scha⸗ 
Stunde dergen 55 00 Fl. Der Hagel dauerte da 4% 
0 Wie alt heftig, daß man nach deſſen Verlauf 
Geſam ſen noch Felder unterſcheiden konnte. 2 

ammtſchaden dieſes betrübenden Ereigniſſes beträgt, 

Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Mit einer Beilage 


Beilage zu Nr 161 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
dei dem reichen Getreideboden, den er traf, an Feld⸗ 
Br gewiß über fünf Millionen Gulden! In den 
fe äldern (die ſchönſten Waldungen ſind theilweiſe zer⸗ 
ört) darf man den Schaden, wo nicht höher, doch ge⸗ 
rade fo bedeutend annehmen. Die Nadelwaldungen ſe⸗ 
en ganz roth und durchſichtig aus und das ſchönſte 
achsthum iſt vernichtet. Bedeutende Abſchlagungen, 
arunter von ganz jungem Holze, werden erfolgen müſ⸗ 
1 um das Abſtehen der Bäume und das Verderben 
erſelben durch den Waldwurm zu verhüten. Viele 
andleute ſind gezwungen, ihre Dienſtleute fortzuſchicken, 
0 es an Arbeit für dieſelben fehlt und die Mißernte 
Einschränkung fordert. 


et dem in München erſcheinenden „Archiv für die 
% tere aller Waffengattungen“ wurde im März der 
Sache des Prinzen Louis Napoleon Bonaparte, 
Au chütze im Falle der Noth mit gefattelten oder unge: 

ten Kavallerie⸗Pferden kurze Strecken fortzuſchaffen, 
5 geprüft, und annehmbar gefunden. 


bi Prag. Am 13. Juni ſtarb zu Neuhaus der Ex 
f Hof don Zara und Metropolit von Dalmatien, So: 
5 Nowak. 


bin, „Siebenbürger Wochenblatt“ ſchreibt: Eine merk 
ige naturhiſtoriſche Erſcheinung hat ſich in Galatz 
in en Ufern der Donau gezeigt. Es ſind kleine vier 
Bige Thierchen, deren ſich die älteſten Einwohner nicht 
“nern können, je welche gefehen zu haben, und auch 
emde Reiſende nicht zu benennen wiſſen. Sie ſcheinen 
Castbele den Amphibien, anderntheils der Claſſe der 
Me getbiere anzugehören, während die charakteriſtiſchen 
ihn male weder der einen noch der andern Claſſe bei 
ee beſtimmt ausgeſprochen erſcheinen. (22) Man hat 
8 ige Exemplare der naturhiſtoriſchen Geſellſchaft in 
0 „ beeſchſer, von der nähere Aufſchlüſſe erwartet 


8 wiſſenſchaftlichen Reiſenden Prof. Koch und Dr. 
Rofen befänden ſich in der Mitte des vorigen Monats 
in Tiflis; Jener, um die Flora, Dieſer, um die Sprache 

aucaſiens zu ſtudieren; Beide wollten fpäter durch die 

rimm nach Deutſchland zurückkehren. Herr Koch hatte 
in der Gegend von Tiflis das Vaterland vieler Stein⸗ 
erkannt, namentlich der Kirſchpflaume, Schlehen, 

ent den und der Herzkirſche, die dort wild wächſt und 
kirche a gelbe Früchte trägt, während die Sauer⸗ 
wild v *. einlich eine nördlichere Pflanze) dort nicht 
nich orkommt. Die Herzkirſche heißt auch auf arme⸗ 

0 noch jetzt giras und auf türkiſch keras, woher 

8 des Lucullus ſtammen wird, der bekannt⸗ 
1 die erſten Kirſchen nach Italien brachte. Die Sauer⸗ 
— e heißt dort bal. Herr Roſen beſchäftigt ſich an⸗ 

ltend mit der Sprache der Oſſeten und wollte dieſes 
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en in den 12. Juli 1088 
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merkwürdige Völkchen im Herzen des Kaukaſus noch, 
auf ſechs bis acht Wochen beſuchen. Der Prof. Abich, 
welchen unſere Regierung zu wiſſenſchaftlichen Ermitte⸗ 
lungen nach dem Ararat geſendet hat, iſt mit den Ber⸗ 
liner Reiſenden in freundſchaftlichen Verkehr getreten. 


Paris. Eine neue Heilart, der es hoffentlich ſo 
wenig als der Homöopathie und Waſſerheilkunde an 
Anhängern fehlen wird, iſt hier erſchienen. Ein hieſi⸗ 
ger Arzt, der Dr. Plaiſant, hat auf die allerdings rich⸗ 
tige Thatſache, daß Vogel häufig Lehm und Sand auf: 
picken, um ſich den Magen zu reinigen, und daß auch 
einige Völker Amerika's in der Noth Erde eſſen (vergl. 
v. Chamiſſo's Reiſen), eine Lehmkur erfunden. Der 
Patient iſt Lehm und ſcheuert ſich damit den Magen 
aus. Alle Krankheiten werden mit Lehm curirt, der 
theils als Brühe, theils als Pillen, Clyſtir, Pflaſter oder 
Bad angewendet wird. 


Ein franzöf. Chemiker, A. Dalmas, iſt wegen Er⸗ 
mordung einer jungen Frau, Sarah Mac Farlane, in 
London zum Tode verurtheilt worden. Dalmas be⸗ 
hauptet feine Unſchuld, und ein berühmter Banquier der 
City hat ſich für ihn verwendet. Dalmas iſt übrigens 
im Beſitz des Geheimniſſes, auf ſehr wohlfeile Weiſe 
Schwefelſäure zu bereiten, weshalb er mit einem Fa⸗ 
brikanten in Unterhandlung ſtand. Er verlangte dafür 
125,000 Fr., da jedoch die Verurtheilung und die An⸗ 
ſetzung des Richttags ſo ſchnell kam, ſo hat Dalmas 
das Recept, zu Gunſten ſeiner Erben in ſichere Hände 
gegeben. Jetzt erfährt man, daß die Hinrichtung auf⸗ 
geſchoben worden iſt. 


Am 25. Juni empfing die indiſche Prinzeſſin Fezli⸗ 
Azemdjou, Gattin des Generals Court, Freundes und 
Waffengefährten des tapfern Generals Allard, von den 
Händen des Biſchofs von Marſeille das Sacrament der 
Taufe. Hierauf wurde ihre Heirath nach dem Ritus 
der katholiſchen Kirche beſtätiget. Die Namen und 
Titel der Eheleute find: C. A. Court, Generallieutenant 
der Artillerie im Dienſte des Königs von Lahore, Of⸗ 
ſizier der Ehrenlegion, Großkreuz des Löwen und der 
Sonne von Perſien, Großkreuz des Ordens Grou⸗ 
Gouvend⸗Sind von Lahore; Caroline Catharine Fran⸗ 
Ben Henriette Fezli⸗Azemdjou, Tochter des verſtorbenen 
Azemdjou⸗Khan, geboren zu Cachemire, im Königreiche 
Punjab, am 15. Juni 1821. Nich der Trauung taufte 
Si Biſchof die 3 Kinder der beiden Eheleute. 


Die franzöſiſchen Blätter geben jetzt Lebensbeſchreibun⸗ 
gen von Nickel Liſt, dem bekannten Spitzbuben! Alles 
Nachwehen der „Geheimniſſe“. Wird nicht ein edler 
deutſcher Ueberſetzer mit dieſem Nickel Liſt uns beglücken? 


London. Am 3. Juli hatte die feierliche Beerdi⸗ 
gung des Dichters ae in dem Dichter Winkel 
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“ 


der Weſtminiſter⸗Abtei ſtattgehabt. Di 

tuches wurden von Sir Robert Pal 7 * 12 5 
Lord Brougham, Lord Morpeth und Bir er Er — 
Männern getragen. geſehenen 


Der Sun giebt einen Phantaſiebericht übe 

hör und eine Verurtheilung Sir J. Gra — 
Brieferbrechung durch das Central⸗ einig 
er läßt letzteres auf einmonatliches Gefängnig 
ter Arbeit erkennen und den Angeklagten ſofort zweien 
Beamten des Gerichtshofes überantwortet werden, welche 
ihm den Kopf ſcheeren und die gewöhnliche Gefängniß⸗ 
tracht anlegen ſollen. Der Sun fügt bei, daß dieſe 
(vorläufig bloß von ihm anticipirte) Verurtheilung von 
den Anweſenden im Gerichtsſaale mit unerhörtem Jubel 
aufgenommen worden ſei. 


Von dem Dampfboote „Mancheſter“ ſind noch eine 
Menge Trümmer aufgefiſcht worden. Die bei Büfum 
von demſelben geborgenen Waaren und Sachen werden 
auf 22,000 Mark (11,000 Thlr. preuß.) geſchätzt. Das 
Fahrzeug hatte eine ſehr reiche Güterladung am Bord. 
Die Zahl der Menſchen, welche auf demſelben ihr Le⸗ 
ben verloren haben, beläuft ſich auf 45. 


(Neueſte Entdeckung.) Man hat bisher immer 
geglaubt, die Kranken ſtürben eher als die Geſunden; 
die Engländer haben ausgerechnet, daß es umgekehrt iſt. 
Die Lebensverſicherungs⸗Banken nahmen nämlich bisher 
keine Kranken auf, jetzt aber nehmen ſie, wenigſtens in 
England, die Kranken lieber auf, als die Geſunden. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Schwankungen in 
der durch Krankheiten veranlaßten Sterblichkeit weit ge⸗ 
ringer, als bei den ſogenannten Geſunden ſind. Die 
Aſſekuranzen für das Leben kranker Perſonen nehmen 
daher in doppelter Weiſe ſehr zu. 


(Zinkdrath.) Boucher in Paris hat ein Problem 
gelöſt, welches bisher unmöglich ſchien. Es iſt demſel⸗ 
ben gelungen, Zinkdrath von allen Graden der Feinheit 
und Dicke anzufertigen, welcher nicht biegſamer und 
feſter fein kann. Die Anfertigung des Zinkdraths iſt 
eine ſchöne wiſſenſchaftliche Löſung, ein ausgezeichnetes 
Produkt des Kunſtfleißes. Der niedrige Preis, das 
ſchöne Anſehen des Zinkdraths, welche ihn zur Anferti⸗ 
gung von metallenen Geweben ꝛc. geeignet machen, 
rufen neben dem Kupferdrath noch einen neuen Con⸗ 
kurrenten für den Eiſendrath hervor. Die Art, wie der 
Zinkdrath bereitet wird, betrachtet der Erfinder als ſein 
Geheimniß; es iſt jedoch zu erwarten, daß er uns bald 
einen neuen Induſtriezweig eröffnen wird. 


— 


i Schleſiſcher Nouvellen⸗ Sourier 


Schleſiſche Communal- Angelegenheiten. 
Breslau, 10. Juli. — Das Strehlener Kreis⸗ 
und Stadtblatt führt dieſelbe Klage, die ſchon mehrfach 
hört worden iſt, daß die letzten Stadtverordnetenwah⸗ 
D von vielen Bürgern verabſäumt worden ſeien. — 
W. Grund zu dieſer großen Gleichgültigkeit gegen das 
dr Oelchaf, von deſſen glücklichem Erfolge das Wohl 
Bae Stadt nicht unweſentlich abhängt, liegt, wie obiges 
gel latt ee richtig bemerkt, hauptſächlich in dem Man: 
Re batten emnienhäng zwiſchen Wählern und Stadt⸗ 
we Nach der Städteordnung ſoll der e fie 
der dt Theil nehmen; was für 
au, Baader denn Se e e dem Bürger ein 
dime „Er wird alle Jahre zur Wahl neuer Stadt⸗ 
ordneten eingeladen, erfährt nach Vorleſung des be⸗ 
5 enden Abschnittes der Städteordnung dort, wer aus⸗ 
fhieden, wird aufgefordert, Jemanden vorzuſchlagen, 
hält eine weiße und eine ſchwarze Marke, die er nach 
elleben in den herumgehenden Kaſten legt, erfährt dann, 
er in ſeinem Bezirk die meiſten Stimmen erhalten 
en auf dieſe Art Stadtverordneter geworden iſt, und 
Ve mit iſt die Theilnahme des Bürgers an der ſtaͤdtiſchen 
dwaltung auf ein Jahr beendigt. Von dem Thun 
und Handeln des oder der Gewählten erfährt 
er ng Wes Po ic daher die allgemeine Be⸗ 
: rt? Mir iſt's gleich, ob der 
Der jener froh: wird, ich erfahre Ai Ra 2 
0 er das Strehlener Kreis⸗ und Stadtblat, welches 
den Nagel auf den Kopf getroffen hat. Die 
wle oder nichtamtlichen Veröffentlichungen über die 
Bit er Stadtverordneten bedingen noch lange 
e wirkliche 


Thellnahme der Bürgerſchaft an der Ver⸗ 
altung der Commune; fie iſt und bleibt eine paf- 


fine, 95 lange der Bürger nicht ſieht, * er in 


für feine Perſon zum n Wohl der Con beitrage, 
indem er ſeine Stimme einem Manne giebt, der mit 
Eifer, Einſicht und Geſinnung ſpricht und wirkt, wird 
ſeine Theilnahme an der Communal⸗Verwaltung immer 
nur die eines Fremden ſein, der ſich höchſtens über das ge⸗ 
ſchehene Gute freut. Sollen wir einen lebendigen Antheil an 
der Communalverwaltung, d. h. wirklichen BT, 
bei der Bürgerſchaft fehen, fo müſſen wir me itte 
ausfindig machen, den Gewählten mit ſeinen nn, 
ten in fortwährender Verbindung zu erhalten. Dies 
Mittel ift zwar ſchon längſt erkannt, doch aus verſchie⸗ 
denen Rückſichten bis jetzt noch nicht zur Anwendung 
gekommen; es heißt Veröffentlichung der Debatten mit 
Nennung der Namen, oder da die Communalverwaltung 
doch einmal nach dem Ausſpruche der Städteordnung 
öffentlich fein ſoll, Freie, Oeffentlichkeit der Vers 
handlungen für jeden, der an ihnen Intereſſe findet. 
Alle Finger der Zeit weiſen darauf hin, und alle Fort⸗ 
ſchritte, die wir machen, führen darauf zu. Hätten wir 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen, fo wärden die ſtädti⸗ 
ſchen Kammern bald mit Intelligenz und Geſinnung 
gefüllt ſein, und die Regierung und alle Gutgeſinnten 
mit ihr nicht mehr Urſache haben über Mangel an Theil⸗ 
nahme der Bürgerſchaſt bei der Communalverwaltung 
zu klagen. Ihr Schlußſtein iſt Oeffentlichkeit; ohne 
ihn wird ſie ſtets unvollendet und dem Einſturze nahe 
bleiben. 


Tagesgeſchichte. 

+ Salzbrunn, 9. Juli. — Was wir erwarten 
durften, trifft fortwährend ein. Täglich kommen Hilfe⸗ 
0 in ſoicher Menge, daß in den N. er 


leben entwickelt, 


dieſes Monats die Brunnenliſte um 270 Nummern 
zunahm, und die geſammte Zahl geſtern mit 880 Num⸗ 
mern ſchließt, eine Zahl, die die vorjäbrige um 260 
Nummern übertrifft, und dennoch haben wir immer 
noch Raum, neue Fremde aufzunehmen. Da aber die 
noch vorhandenen Wohnungen in einiger Entfernung 
von der Mineralquelle liegen, ſo verweilen viele in den 
drei ſo wohl eingerichteten Gaſthöſen, um das Frei⸗ 
werden bequemer Wohnungen abzuwarten. Daß ſich 
bei dieſem fo zahlreichen Beſuche ein reges Brunnen⸗ 
daß Hunderte von Wagen aller Sorten, 
Poſtwagen, Omnibuſſe, Staatswagen, wie einfache Plau⸗ 
wagen die Straßen bedecken und oft einander drängen, 


iſt natürlich; vor allem aber zeigt es ſich in den Trink? 


ſtunden auf den Promenaden, und der Beobachter fin⸗ 
det an der Mannigfaltigkeit der äußern Erſcheinung 
unſerer Gäfte, die allen Ständen angehören, an reiche 
gekleideten wie ärmlich bedeckten Leidenden, an ſchönen und 
unſchönen Geſtalten, an den mannigfaltigſten Phyſiogno⸗ 
mien und an dem Lautwerden vieler deutſcher Dialekte 
die anziehendſte Unterhaltung. Der reiche Kopfputz zweier 
Galliziſchen Jüdinnen erregt allgemeine Aufmerkſamkeit. 
Leider verhindert der ſo lange erſehnte und nun gar zu 
lange anhaltende Regen, der oft nur einige Stunden 
ausſetzt, um die Sonne ſcheinen zu laſſen, geſellige Aus⸗ 
flüge in die entferntern Umgebungen, und das Theater, 
ſo wie muſikaliſche Unterhaltungen in kleinen Kreiſen, 
nebſt den zahlreich beſuchten Sonnabend⸗Abendgeſellſchaf⸗ 
ten müſſen dafür ſchadlos halten. Die Butenop ſche 
Geſellſchaft erwirbt mit e „ a 
ewohnten Beifall; ga ond 9 
Woblbegg = Beim 2 ben: ene ee, 


deen Lender es { 9 ack, Sängerin 


mit har⸗ 


in. Königsberg, mit berfelben manches Schöne zum 
Beſten. — Wenn ein Referent über hieſige Langeweile 
und über ein Auseinandergehen der Geſellſchaft klagt, 
ſo werden ihm, wenn er auch im Allgemeinen Recht 
hat, doch nicht alle beiſtimmen, und ſelbſt nicht der, 
welcher die Pr. Zeitung zur Geſellſchaft gewählt; ihm 
war ſie wahrſcheinlich die gewählteſte. 


willkührlich in kleine Kreiſe, denn die geſammte Geſell⸗ 
ſchaft hätte ja auch nirgend hinreichenden Raum, und 
ſelbſt das unbeſtimmte Wetter verhindert das Zuſam⸗ 
menleben auch an ſolchen Orten, wo auch eine große 
Menge aufgenommen werden könnte. Möge daher bald 
ein heiterer Himmel unſern Gäſten, Gottes ſchöner Erde 
auch außer Salzbrunn ſich zu erfreuen, wozu unſre Um⸗ 
gebungen ſo vielfache Gelegenheit darbieten, vergönnen. 


Hierſchberg, 9. Jull. — Heute Abend um 8 ½ Uhr 
ward uns wieder die Freude, Ihre königl. Hoheiten den 
Prinzen und die Prinzeffin Wilhelm von Preußen 
auf der Durchreiſe nach Schloß Fiſchbach durch un⸗ 
ſere Stadt kommen zu ſehen. Binnen Kurzem werden 
daſelbſt auch, dem Vernehmen nach, Se. Hoheit der 
Prinz Karl von Heſſen und am Rhein mit Ge⸗ 
mahlin königl. Hoheit, und Kindern, aus Darmſtadt 
zum Beſuch bei den durchlauchtigſten Eltern eintreffen. 
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Berliner Börſen⸗ Bericht. 


erlin, 9. Juni. — Wenn auch die Courſe der ſämmt⸗ 
— Eiſenbahnactien in der vergangenen Woche ſich ziemlich 
feſt erhalten haben, ſo war doch der Umfang der Geſchäfte 
von nicht gar großer Bedeutung. Daran mag wohl die merk⸗ 
bar verminderte Frequenz der Börſe ihren Antheil haben, 
welche durch die freiwillige Entfernung vieler Bade⸗ und Er- 
holungs⸗Reiſenden, und durch die gezwungene noch mehrerer 
„faiseurs par excellence“ hervorgebracht worden iſt. Nach 
unbedeutenben Schwankungen ſtellten ſich die Courſe heute 
wie folgt: Berlin⸗Potsdamer Actien 105 pCt. Geld, Berlin⸗ 
Anhalt 161 ½ Brief, Magdeburg⸗Leipziger 191½ G. u. Br. 
Berlin⸗Stettiner 132 und Berlin⸗Frankfurt a. O. 150 pet. 
angeboten, Magdeburg⸗Halberſtädter 1204, Br., Oberſchle⸗ 
ſiſche Lite. A, zu 123 und Litt, B. a 115% Br., Rhei⸗ 
niſche à 88 ½ und Düſſeldorf⸗Elberfelder a 94 pCt. ſehr be 
liebt. Von den Quittungsbogen waren die Cöthen⸗Mindener 
A 114 pt., die Niederſcheſiſch⸗Märkiſchen 6 116%, die Säch⸗ 
ſiſch⸗Schleſiſchen à 117 pCt. zu haben, und die Berlin⸗Ham⸗ 
burger ä 119%, pCt. gut zu laſſen. In Halle⸗Thüringer 
Anrechts⸗Scheinen tft Einiges à 118 ½ für kleinere Piecen 
und a 117 ½ pCt. für größere gehandelt worden. Staats⸗ 
Schuld⸗Scheine und alle übrige preußiſche Effekten finden zu 
den amtlich notirten Courſen willige Käufer. 


rſchleſiſch⸗Markiſche 


Riede 


folk die Ausführung der Erdarbeiten, fo wie der Ba 
der 1¼ Meile langen Strecke 
Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. 


im techniſchen Bureau der 1. Abtheilung in Frankfurt vom 


Geſchäftsſtunden eingeſehen werden, woſelbſt gegen Erlegung von 10 Sgr. Abſchriften der 
Bedingungen der allgemeinen Nachweiſung und des Submiſſions⸗Fermulars in Empfang 


genommen werden können. 


Submiſſionen für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen verſiegelt mit der 


Aufſchrift: 


„Offerte zur Uebernahme des zweiten Looſes der Planirungs— 
Arbeiten in der J. Abtheilung“ 
vor dem 26ſten d. M. portofrei bei uns (Leipziger Straße No. 61) eingereicht werden. 
Da an dieſem Tage, Nachmittags 4 Uhr die eingegangenen Submiſſionen eröffnet wer⸗ 
den, und der Zuſchlag eventuell erfolgt, ſo können ſpäter eingehende Submiſſionen nicht be⸗ 


rückſichtigt werden. 
Die re 

ſofern fie nicht früher von uns entbunden werden. 
Berlin den 7. Juli 1844. 


Die Direetion der Nied leſiſch⸗Märkiſchen 
ten en. EHEN 


Aufruf zur Actienzeichnung. 


Es ſoul eine Chauſſee von Brieg bis hinter Gülchen, deren Fortſetzung nach Creuzburg 


und N 
Des Herrn 
folgende Meile 
Königl. Chauſſeen 
bevorworten. 
Die S 


Herr S 


bis zum 


entweder in 


im Saale des Schauſpielhauſes einzufinden, 
en Lusbleibenden 


ten Bevollmächtigten, und wird von d 
der Stimmenmehrheit fügen, 


In dem Termine ſollen nicht nur die Statuten beſchloſſen, fondern auch das Verwal⸗ 


tunge⸗Perſonale gewählt werden. 
9 Brieg den 1. Juli 1844. 


In allen Bär | 
dern, die zahlreich beſucht find, zerfällt die Menge un⸗ 


Su bmiſſion. 


Zur . Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zwiſchen Frankfurt und Guben Knaben, erlau i 

u der kleineren Brücken und Durchläſſe Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

groiicsen Fürſtenberg und Wellmitz auf dem Wege der Neiſſe den gen 1844. a 
abrie 

Die Pläne, Berechnungen, Entrepriſe⸗Bedingungen und Submlſſions⸗Formulare können Kgl. Kr. Juſtiz⸗Commiſſiarius u. 


Meldenden bleiben 14 Tage nach dem 26, Juli e, an ihre Offerten gebunden, 


amslau höchſt wahrſcheinlich, nach Conſtadt aber gewiß iſt, auf Actien erbaut werden, 


ae dur eine vorläufige Actienzeichnung 
aun be zen een, a Bm eee iu ar 9 


Hirt 
Kämmerei- Kaffe di, 


@leichjeitth fordern wir alle diejenigen, welche bereits Actien gezei 


Der Magiſtrat. 
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Cour ſe. 5 
Breslau, vom 11. Juli. 


In Fonds war bei unveränderten und feſten Courſen ge: 
enger Sarg in Actien war das Geſchäft bei matteren 
Courſen auch ſehr beſchränkt. 

Oberſchleſ. Lit. A. 4% pCt. 122 Br. Priorit. 103 ½ bez. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingezahlte p. C. 116 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 1% p. C. abgeſt. 118 % Gld. 
Breslau, Schweidnit⸗Freiburger Priorit. 103 ½ Br. 2 
See e (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch, p. C. 1137 bez. 
u. * 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuf,.Sch. p. C. 116% u. % 
e (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 
u. Br. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Gld. 

Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) p. C. 110 %½ etw. bez. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 119% Br. 
Livorno⸗Florenz p. C. 120 Br. 3 

—— 


Er klärung. 

In der dramatiſirten Satyre „die Aktien“ hat man 
in einem gelegentlich aufgeführten Poeten mich zu er⸗ 
kennen geglaubt und aus einem gewiſſen bedenklichen 
Wohlwollen, mit dem der Verfaſſer mich behandelt, 
den Schluß gezogen, ich ſelbſt ſei der Dichter der Sa⸗ 
tyre und die lobende Erwähnung ſei eine feine, diplo⸗ 
matiſche Maske, durch die ich habe irre leiten wollen. 
Indem ich für das gütige Zutrauen danke, welches 
man in meine Verſe und meine Kunſt zu maskiren 
fest, erkläre ich im Intereſſe des unbekannten Verfaſ⸗ 
ſers ſowohl als in meinem eigenen als ein Mann, der 
dem Publikum manchmal Gelegenheit gegeben hat, ſein 
Dichtertalent, nie aber, ſeine Ehrenhaftigkeit zu bezwei⸗ 
feln, daß ich weder Verfaſſer der Satyre bin, noch an 
ihrem Erſcheinen einen Theil habe. 

Guſtav Freytag. 
en BR A 
Bekanntmachung. | 

Vom 1. April bis ultimo Juni 1844 find der 
hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zugegangen: 

A. An Vermächtniſſen: . 

1) Von der Frau Johanne verw. Schleſinger geb. 
Levy 50 Rtl.; 2) von der Frau Maria Eliſabeth An⸗ 
ſorge geb. Bartſch 5 Ntl.; 3) von dem Gürtlermeiſter 
Joh. Daniel Firle 100 Rtl. 

B. An Geſchenken: 

1) Von einer Ungenannten für nicht angenommenes 
Muſikſtunden⸗Geld 1 Rthlr. 10 Sgr.; 2) Von dem 
Herrn Baron v. Lüttwitz auf Hartlieb 3 Rtl.; 3) von 


— 


Actien 


bez. 
117 bez. 


dem Schiedsmann Herrn Ackermann aus zwei Vergleichs⸗ 


ſachen 1 Rtl. und von Herrn Roſſi 20 Sgr.; 4) von 
einem Ungenannnten durch den Senſal Herrn Pappen 
heim ½ Frd'or; 3) von dem Kaufmann Herrn Neu 
gebauer die von Herrn L. S. gezahlte Entſchädigung 
von 1 Rtl. 24 Sgr. 6 Pf.; 6) von dem Kau 
Herrn Bernhard Frank 1 Rtl. 
Breslau den 9. Juli 1844. 
Die Armen-Direction. 
— x . ⏑—«7«⁰ꝛt — 
Rd t h ſ e l. 
(Zwei Worte.) a 
„Nur immer recht behutſam in Rückſicht auf Diät!“ 
So predigten die Aerzte mir täglich früh und ſpät, 
Wenn ich, der gegen Vorſchrift ſich wohl nicht gern 
9 5 verging, 
Mich einmal eines Fehltritts bedachtlos unterfing. 
So hatte denn auch einmal ein Arzt das erſte Wort 
Als heilſam mir geprieſen und ernſtlich mir fofort 
Das, was es nennt, empfohlen zu täglichem Genuß, 
Doch leider nicht erwogen: zuletzt den — „Ueberdru 
Denn grad' an dieſer Klippe erlag, wie es wohl oft 
Sich hie und da ereignet, mein Wille unverhofft; 
Statt jener ſüßen Labung, die mir der Arzt vergönnt 
Wählt' ich einſt, was das zweite der beiden Wort! 
nennt. 
Es war zwar wie das erſte dem Pflanzenreich verwandt, 
Doch war's nicht mild, denn Würze durchdrang es fehl 
pikant. 
Gar bald aus dem Erfolge der ſchlaue Arzt erfuhr: 
Wie ſehr ich überſchritten der Diätetik Schnur; 
Und als ich zögernd endlich, nicht ohne Neu’ und Schaam, 
Zu näherer Erklärung und — zum Geſtändniß kam, 
So fuhr er auf im Zorne: „Pos Mohren Element! 
Wer hat ein Gränchen Ihnen von ſolcher Koſt vergönnt! 
Ich nicht; und darum folge mein Ausſpruch un 
und knapp: 
Herr! Kopf und Kragen reiß ich dem zweiten 
Worte ab 
Und bring' es mit dem erſten in innigen Verein, 
Indem ich ſage: Alſo will ich in Zukunft fein! 
Beſonders, was den Vorſatz betrifft, daß dann beſti 
Von ſeinem Patienten der Doctor Abſchied nimmt! 
Und bei dem Vorſatz bleibt es: Ich bin dann in dei 
That 
Juſt — wie es nennt das Ganze — ich meine — 
G. S. 


u 


En; 


Eisenbahn. © 


meiner lieben Frau, 


e ich mir, 


10ten d. M. an während der 


tern Knaben, beehre i 


nahme bittend, Freunden und 
reslau den 12. Juli 1844. 


nikatiskirche, Sonmabende 
früh g uhr, iſl Jeſ. 57, 15. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


olgte glückliche Entbindung 
von einem geſunden 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut Vormittags / auf 4 — erfolgte 
glückliche Entbindung meiner gelie 
Louiſe, geborne Gogler, von einem mun⸗ 
mich ſtatt beſonderer 
Meldung entfernten Verwandten und Freun⸗⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 7. Mai, früh 3 ½ uhr ſtarb an Lungen⸗ 
eähmung meine liebe Frau, Julie geb. Eind⸗ 
ner. Bies zeige ich hiermit, um ſtille Theil⸗ 


War dein, 
pract. Wund⸗ und Zahn Arzt. 


Theater⸗MRepertoire. 


7 t 9 
Mad. Wieder mann; Marie, feine Nichte ſämmtlichen Niederweidener Waere 
je 


A H 
Hr. Guinand; Beiſch ant Or. Sey del⸗ 
eweſener Verwalter, 


C. Teichler, Miſſionsprediger. 


Dankſagung. ia 
Indem wir hierdurch zur Kenntniß beit) | 
en, daß die geſtern zum beſten der hieſigen 
. rtsarmen freundlich bewilligte Schauſtellung 
theilnehmenden der Menagerie des Herrn Sentenac, der 
Armen⸗Kaſſe eine Reineinnahme von 25 Rtlt. 
17 Sgr. 4 Pf. verſchafft har, ſagen wir zu 
. gleich dem 1 entenae fo wie dun 
Juſtitiarius. Besuchern der Menagerie hiermit unſern ens 
gebenen Dank. un 
Breslau den 11. Juli 1844. 


Die Armen: Direktion. 


＋ 


ten Frau 


Bekanntmachung. 


1844. Von heute ab befinden ſich die Bureaux der 


Dyhrnfurth den =. Su Paſtor. Intendantur und die Wohnung des unterzeich 
e neten Intendanten in der Kirchſtraße No. 20 

(Ver ſpätet.) in dem neuen Intendantur⸗ und Garniſon⸗ 

b 


Verwaltungs⸗Dienſt⸗Gebäude. 
Breslau den 11. Juli 1844. 


Königliche Intendantur des 6. Armer-Cotpl, 


Bekannten an. e } 
Bekanntmachung. s 1 

Die Befiger, der 41 ſogenannten Nieder 

aa RE Nr 

m erſtenmale: e Gehbcigen 1250 vun — Ge i 
este Rolle.“ mühl und Kohlsdorf Wie Wr der 


3 


annt, unter 


Kaffer. Perſonen: Herr v. Prellheim, Guts ſich vertheilt und es iſt 3 beſonde 


8 aufgenommen und auch bereits 20 

0 worden. Von dieſen haben ſich jedoch 
Mad: die . der Bäcker und Fiege J 

Saale, Siena bebe inen a die en 

r, iederweibn i 1 

0 müde zu ketten weg 


tegitiimiten eee 

der dhe and aller denne bent Bekannt 

denjenigen, welche bezüg⸗ 

lich auf die Fleiſchbank i ein 
il Nro. 25 dabei 


05 
3 
15 8 f 
errn Regierungs⸗Rath Schellwi 
rammen © ellwi 
legitimiten 5 — zu melden, ſich che 


Gemeinbeitstpeilungs- Sach. zugezogen ſein 
einand 


en 
ſetzun gelten laſſen mü * 
a RER dagen en e e ’ 


ET ETETTL BET PO —-V—T—. SREE 
Der Text für die Predigt in der Tri] behort werden. 


den 13. Juli] Breslau den Iiten Jum 1841. De 
Königliche General⸗Kommiſſton von 


Schleſien. 


\ 


„ 


du 
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8 Literariſche Anzeigen 


ga Brel er 1 lieb Korn in 
fe en Groſchen No. 38 bele 4 9 be m Gott 
er Gottlieb 6 Pe 5 f — der Bu chh andlun g I ilh x [6] ; i l. K i V 


au i \ 5 
handlungen jr er und in allen Bud: 


Der 
ben gehörigen, auf 2OTTREHLL. 24 Sgr. rr : X izini 
25 a iden Hauſes, haben wir 5 mediziniſche Blutegel 
demi auf . So eben find erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn, Schweidnitzer Straße No. 47 A un in 
en 2. Auguſt d. J. Vormittags vorräthig, ſo wie durch E. Rudolph in Landeshut, H. A. Sello in Krotoſchin und na urgefchichtlicher, merkantiliſcher und 
8 Uhr C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen: ökonomiſcher Hinſicht 
r dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor R : und den ungenannten Recenſenten in den n e b ſt 
Farne unſerm Partheien-Zimmer an⸗ Comtoir -Serifon „Kamptz'ſchen 8 . dem > A u we i f un 
umt. i 37 8 ) te faſſer des „offenen Sendſchreibens“ an Erſte⸗ ber die zweckmäßi ER 
Die Taxe kann in d — für deutſche Kau leute. pig, Ph. Reclam jun, u 3 äßigſte Einri 
atur eingefeben werbe. Dr Berfauf- Ente gebtängte, aber darum nicht minder ren. 8. n jun. geh de r chtung 


dingungen find: vollſtändige alphabetiſche Zuſammenſtellung 
Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bo⸗ des Wiſſenswürdigſten aus dem Bereiche der —.— 

gen, ohne re ber Tale prattifpen Handelswiflenfhaften, mit befonde- Ganz 

9 Das Kaufgeld muß zur Hälfte 8 Tage rer Berücksichtigung der höheren ſchriftlichen Das anze 
nach Inſinuation der nach $. 2 der Ver⸗ kaufmänniſchen Arbeiten - und des Großge⸗ der Waſſerheilmethode 
ordnung vom 6. April 1830 für den Er⸗ ſchafte, fo wie des Wedel, Fracht Schiff. Waſſerhr 8 
ſteher zu fertigenden Urkunde und zur fahrts⸗, Zoll⸗ und Verſicherungsweſens, des in den wichtigſten, für ſie paſſenden Krank; 
andern Hälfte J Wochen darauf baar bes) Handelsrechts u. [. w. nebſt den nethigen heiten des menſchlichen Körpers. Bearbeitet 
zahlt werden. Bei Zahlung der erfien Formularen zu kaufmänniſchen Dokumenten nach den Anſichten älterer und neuerer Aerzte 
Halfte erfolgt die Natural⸗Uebergabe des aller Art und einer reichhaltigen Terminologie, und beſonders nach eigenen Beobachtungen 


Diutegel-Fortpklanzung 
Dr. A. W. L. Scheel. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einer lithogr. Tafel. 
132 S. gr. 8. Preis 13 Sgr. 


Als beſondere Empfehlung dieſer zweiten, 


Saufes; die 2te Hälfte muß inmittelft| 8 ee und 5 und gebildete Lung ae e e e 
getragen werden. 8 7 5 8 1555 ce irkli ime Staats⸗ 
) om Züge der Inſinuation der die Stelle 1 Friedrich Stocher. N er En en + 
es Kauf⸗Kontrakts vertretenden Ausfer⸗ Actien⸗ Archiv gr. 8. Leipzig, Feſt. broſch. I Rchlr. . { 
figung geht die Gefahr auf den Käufer angenon 2 


ber, wogegen Laſten und Nutzen erſt oder Handbuch für die Actien⸗Börſe. 


ä m ae er en = 
* — — x 
dom Tage der Zahlung der erften Hälfte Enthaltend das Nöthige über den Urſprung Ueber die Theilnahme Im Verlage von Wilhelm 


des Kaufgel der Natural⸗Tradi⸗ und Beſtand der bekannteſten Actien- Unter: . Gottlieb Korn in Breslau ift 
N tion — 2 r, g. E. fete deutſcher Studierenden zu haben: 
mtliche Koſten der Subhaftation, der von Dr. J. E. Feller. n den Intereſſen ihres 
fert — Urkunde, — uebergabe Iftes Heft. 8, Leipzig, Müller. broſchirt 5 —— erte ir 8 b € £ II 2 
und der Beſitztitel⸗Berichtigung, mit Ein⸗ 7 ½ Sgr. + 5 


Fehr der Käu⸗ Eine Frage der Zeit. Entlaſſungsvortrag bei 
Hlup des Werthſtempels, muß der dem Abgange der zur Univerfirät reif erklärten 


Breslau den 4. Jun 184 Na p o leon. Primaner am 1. April 1844 im großen Hör: 


Polnischen Sprache 
für 


4 r 
shi ; 1 i ; aale der Bremiſchen Gelehrtenfchule gehalten S u len 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. e 1 und 5. Wii 110 dan s u >. ‚ 
ar TEE . r. Wilhelm Ern eber. ; ; 
Edictal⸗ Citation. Von A. Thiers. gr. 8. Hannover, Kius, broſch. 10 Sgr. einem Dit) ortr egi ſter, 
X Der Handlungs » Commis Carl Friedrich Ueberſetzt und mit einer Einleitung „Geſchichte von 
Atem ann aus Deutſch⸗Marchwitz, 5 50 Napoleons bis zum Conſulate“ S Rar 1 Pohl, 
iſes, ſeit dem 12ten Februar 1822 im von & J. Heyne. Zur Lehrer der polniſchen Sprache an der 
jährigen Alter von Breslau verſchollen, Iſte Lieferung. 8. Leipzig, Schäfer. bro⸗ 5 a Realſchule zu Breslau. 
— Bien aufgeforbert, zur Beam ſchirt 3% Sgr. Verſöhnung der Confeſſionen, VIII. und 292 Seiten mittel 8 vo. 
er von ſeinen bekannten en ange⸗ 


oder Judenthum und Chriſtenthum in Preis: 20 Sgr. 


In Sachen ihrem Streit und Einklang. ieſes Leſebuch iſt zung ür die 
der Mainzer Advo⸗ u Joſ. Lev. Sanlichüg. Sete der Kar ee deſſel⸗ 
katen⸗Verſammlung. er. 8. Königsberg. Gräfe & Unger. bro⸗ſ ben Herrn Verfaſſers, von welcher be⸗ 

Gegen Herrn Juſtizminiſter Mühler Exc. ſchirt 15 Sgr. feeits drei ſtarke Auflagen vergriffen 

. ſind, beſtimmt; daſſelbe iſt aber auch als 
ein für ſich beſtehendes zweckmäßiges Schul⸗ 
buch, wegen ſeines reichen Inhalts, allen 
a denen, welche die Polniſche Sprache er⸗ 
Bei Wilbelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien und iſt in allen lernen. mit Recht zu empfehlen. 


ſpa ten Provocation auf Todeserklärung ſich 
Pätefteng in dem am 
Aten October 1844 

vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Sey⸗ 
el in unſerem Parteien⸗Zimmer anſtehenden 

ine zu melden, widrigenfalls er für todt 
erklärt und ſein zurückgelaſſenes Vermögen 
den ſich meldenden und legitimirenden Erben 
ausgeantwortet oder nach Umſtänden als her⸗ 
denloſes Gut erachtet werden wird. 

Zugleich werden die etwaigen unbekannten 

— des 

a 


Für Kämmereien, Juſtiz⸗Beamte und Gutsbeſitzer. 


Carl Friedrich Ackermann bier 
— u ert, An) in dieſem Termine 5 
- on oder durch gehörig berollmäch⸗ 
tigte Sachwalter, wozu ihnen die Juſtizj⸗Com⸗ 


4 


— Strützki und Ernſt hieſelbſt 

— gen werden, zu melden und ihre 

gen gen Anſprüche geltend zu machen, widri⸗ 

genfals dieſelben bei ihrem Ausbleiben zu ge: 
artigen haben, daß der Nachlaß des ꝛc. A ker: 

* feinen nächſten bekannten Erben aus⸗ 
— werden wird. 

Lamslau den 7ten November 1843. 


Konigl. Lande und Stadtgericht. 


ſchleſiſchen Buchhandlungen vorraͤthig: Wilhelm Gottlieb Korn. 
Da mir ſeit dem Erſcheinen der in No. 150 
diefer Zeitung enthaltenen literariſchen Anzei 
in S le . i e n edigt⸗ Sache anonyme Pasquille voll 
a: laber Beisttigungen unfrankirt zugeſendet 
Koſten für die gerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung unvermoͤgender Briefe annehme, unfrankitte dagegen uneröffner 
Verbrecher zu entrichten, und wann tritt dieſe Verpflichtung 


Das Anzeige. 
o 
g 2 DU 
Kriminal Koſten 5 eſen meines zweiten Sendſchreibens in der Falk⸗ 
was haben die Gutsherrſchaften und Kaͤmmereien in Schleſien anf ſpwerden, fo bin ich 2% 0h — — N. 
überhaupt ein? 


Bekanntmachung. 
W nen Carl Oslis lo in Ober⸗Go⸗ 


el f. = 
Jahn Wa ermühle, welcher ſeit mehreren 


(( TE TER aan) 
em Einſender der Anzeige 
. eſtr. Schlef. Zeitung 
No. 160, mich betreffend, bin 
ich auf der Spur, und werde 
denſelben auf dem Wege Rech⸗ 
tens zur gebührenden Rechen⸗ 
ſchaft ziehen. 


Nach j i 

den beſtehenden Verordnungen, mit Rückſicht auf die verſchiedenen Gerichts⸗ 
s ; Verfaſſungen beantwortet 

erbauen. Di i von 
betr; Dieſelbe foll mit demſelben Waſſer 
tert wen werden, welches früher auf das un F. W. P o b 15 
zur Zeit Kriminal⸗Koſten⸗Reviſor am Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

gr. 8. 6 Bogen. Preis geh. 15 Sgr. 


ap ügte angebracht werden. Dieſe Brett: 


a Alfons Dyefeld 
x ien an Ge⸗ 75 
Die Erfahrung; daß es den ſchleſiſchen Gufsbefigern und Kömmeer Ktiminal. 5 
dene au heben Tommen, In Gemäß Cesc es dere be ben cee 951 be Karten un RER wer wid, 1 Geſchäfts⸗Local beſindet 
ait des Geſe 98 Daher 1810 wird Gerichtsbarkeit dennen zu lernen, und Daß ee felbft der ordnungen über das unter ſich jest am Ringe No, 10 (im 
dies eſetzes vom 28. October bei den ſich nur hier und da zerſtreut vor findenden Veror 6„Verfay u . BU 
ies Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kennt: ſuchungskoſten⸗Weſen mit Ruͤckſicht auf die Verſchieveng e 3 9 1 Randes Ha ner Blücher 


ib gebracht und Jeder aufgefordert, ſeine ge⸗ 
E. Neubourg, Buchhändler. 


euändeten Widerſprüche binnen 8 Wochen prä: 
Ich wohne jetzt u ee No. 33, 


& Noiicher Friſt und ſpateſtens den Iten und feftzufepen, hat dieſe Schrift hervorgerufen. dee Falle, in denen die eine oder die 
r. Hirſch. 


intritt, unter Anderem die ges 

hungaverfahrens eintritt, je BE 
0 Unterſuchungskoſten 8 d 

eimmungen über Zwangsmaßregeln, die 25 Ar 

e Verbrecher zu erlangen; die Koſtenzahlungs Verpflichtung der Mit: 

ſchuldigen und Berwandten den Unteeſchted zwischen Bvatbeſtand, Gchebungs> und 


tember c. a. bei mir anzubringen, da 
dert und & auf keine Einwendungen ge⸗ 
ſer Anlage na e Conſens zu die⸗ 


&ybnid den 8 2 werden wird. Wohnungswechſel. 


uni 1844. ngs⸗Koſten, mit Rückſicht auf den Ort, an welchem ein Verbrechen began Indem ich von heute ab Altbüßer⸗ un 
er Königl. Landrath. A eu wo der Werbredjer feinen wett nfig gehabt hat, endlich eine alpha: Aldrechtsſtraßen⸗Ecke No. 58 wohne, 190 10 
ur ant. betiſch geordnete Erörterung aller zulaͤſſigen oder nur bedingungsweiſe ſtatthaften mir das in meiner frühern Wohnung fo zahle 
Gebühren und Auslagen. Beſonders iſt der Arreſtkoſten ausführlich gedacht und zu⸗ reich bewieſene Vertrauen auch ferner ſchenken 
Holz- Verkauf zu wollen. 1 


i den fistalifcyen und Dolzdirbjtahid Unter: 
a der Koſtenpunkt in unvermöͤgen Holzdiebſtah 
keden gleich baare Bezahlung im Forſtſchutz⸗ a ene e et 17 

Vit Rudau, Freitags den 19ten Juli c. Ich glaube daher dieſes Werkchen . 44 Herren Juſtiz⸗Veamten, der 
yormittage 9 uhr: Stück Eichen und erren Gutsbefigern, als auch den köbl. Kaͤmmerelen mit Recht empfehlen 
Be fieferne Klötzer von verſchiedener zu können. 5 

dal e und Stärke, / Klaftern Eichen⸗Scheit⸗ Wilh. Gottlieb Korn. 


Steg % Klftr. dergl. Aſtholz, 0 Klftr. dergl. 
a Er ET ̃˙ — — 


ebe Set Schock gemi det Keifig. 
der ungsort der Käufer iſt in Bei Otto Wig and in Leipzig iſt n und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau, Schweidnizer Straße No. 47, zu haben: 


Königl. Börfteret zu Rudau und der 
Nom und die Humanität, 
oder 


Frſer Klein dafeibfe a wieſen, Kaufluſti⸗ 
der gegenwärtige Kampf in Schleſien. 


F. Koſche, 
Damenkleider⸗Verfertiger. 
Anzeige 

Einem hohen fo wie geehrten reiſenden 
Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß 
ich von Johanni d. J. ab den Gaſthof zum 
Kronprinzen in Trebnitz übernommen habe, 

und ſtets bemüht ſein werde, durch pr 


en das zu verſteigernde Hol 
lea anzuzeigen. 3 auf Verlangen 
edlitz den DE ae 58 
er König erförſtet 
Bar. v. Selbe 


Säfte zufrieden u ſtellen. 
Trebnitz den Aten Juli 1844. 
C. Ritter, Gaſtwirth > 


Mit Looſen zur Iſten Klaſſe Lotte⸗ 


a ehle ich mich ergebenſt. erg 
en a. Bye pfehle ich Gerſten berg, 
welche ſich ganz gut rentirt, iſt ſofort zu ver⸗ 5 10 € 9 5 5 e 
pachten. Das Nähere ſagt der Handſchub⸗ er 8. geheftet. Sgr. „ i eee 2100 ne i wegen Page 
Kähl, in der Baude Dieſe Schrift iſt mit fe N 


7 HL, g itichte 
Ring Ne 30, an der Giifabethftraße Kin, ge e an wre 


Gebildeten von hoͤchſtem 


rie, deren Ziehung am 18ten d. beginnt, em 


Bedienung und billige Preiſe, meine geehrten 


Zt 


ter zu haben. ige Anfrage: l 0 e e 
t 3 b = NE fi ene 8 und Adreß⸗Bureau im alten zweite Etage, Term, Michaelis beziehbar, zu W . Salt dsl 
Cadet sun ich hiermit nung i eg Mh i — 
arotten pr. Ctr. tlr., pr. Pfd. 3 Sgr. ; i Das Nähere daſelbſt in der 2ten Etage. 8 
don guter Ali vr. Pfd. 3 Sgr., Eine offene Lehrlingsſtelle ee in der aun Stage. „ Briete, | Geld 
5 55 ein wohlerzogener, gut unterrichteter Antonienſtraße No. 23, eine Treppe hoch 
Reinhold Hertzog, Knabe, von moſaiſchem Glauben, in einem iſt eine meublirte Stube nebſt Ade zu Amsterdam in Cour, 2 Mon.“ — 139% 
Schmiedebrücke No. 58, kEngros-Gefhäft einzunehmen. Näheres ift vermiethen * Hamburg in Banco, à Vista“ — 150% 
- ; zu erfragen Herrenſtraße No. 14, erſte Etage, 2 Dito. 42 Mon.“ — 140% 
Thee⸗ und Kaffee- Bretter, in der Mittagsſtunde. —— — bonn für 1 Pf, 81.13 Mon. 6. 2% — 
ee e F 10.11 e e e eee urge öh Angekommen Beemder  |Win....... e 

x 0 9 iſt eine elle offen be 5 n FR ista 2 be 
9, 10 Sgr.; Zuckerdoſen 3, 4, 5 Sgr; Stu: N Im weißen Adler: Gräfin zu Solms, Dio. 2 Mon. 997 — 
die⸗ eder Sparlampen 14%¼ 15, 16 Se F ͤ ˙ m ee. "7 von Herrnſtadt; 1 Se. 8 e 25 Aa 
Lampen mit Glasglocken und Cylinder 22 ½ 5 N Hr. Groos, Kaufm., ; Hr. Bas 
25 Sgr.; Feder ſcheiden 2½, 3 Sgr.; Lichte Für einen Pharmaceuten, ron v. Gilgenheimb, von Endersdorf; Herr Geld - Course. 

f 31 2 0 welcher ſogleich antreten kann, iſt eine ſehr ammer, von Dromsdorf; N 
ſcheeren⸗uUnterſätzchen 2%, Sgr.; Sparbüchſen 1 Baron v. Tſch „ orf; Hr. . 96 — 
3 Sgr.; Spielleuchter 4 Sar; Schreibzeuge annehmbare Getülfenſtelle zu vergeben durch König, Gutsbel., von Vogelsdorf; Hr. Do. Naiserl. Duoaten „ .. . . .. Ka 
7% Sm getomeffingene Schiebelampen mit S. ttitfe, Biſchofsſtraße No. 12. 90 1 ne 5 Weidner, 1 Ss 01 
einer Flamme, mit Glasglocke und Cylinder J N c c ee ee eee Kauſm, von Zwittau; pr, Furth, Kaufm., non; a I I 98 
3½ Rtlr. (um Hoch und Niedrigſtellen); 38 Ein verheiratheter Oekonom, welcher 7 von Bielitz; Hr ⸗Jungwie, Kaufmann, von ne) ea, e 9879—çd 
folge mit 2 Flammen 8 Rtir,, empfehlen x ſeit 13 Jahren ein wohl renommir⸗ Görlitz; Or. Roſe, Partikulier, von Glogau. bel 1577 50. Noten & 180 Fl. — 105 

Hübner u. Sohn, Ring No. 40. % tes Gut in Schleſten bewirkhſchaftet hat, — In der gold. Gans: Wirkl. Geh. Wiener Ban f 0 

- z —— ; wünfht zu Michaeli a, c. ein anderweis Rath Graf v. Sedlnitzky, von Berlin; Herr . 1 4 
8 Dürres Seegras F ges unterkommen. Nähere Auskunft Graf v. Schaffgolſch, Erb ⸗Landhofmeiſter, Kttecten- Course. = 
Pini feucht, nicht moderich verkaufen äußerſt 2e über ihn wird der Kaufmann Herr M. 5 von Warmbrunnz Hr. Graf v. Potodi, von Staats-Schuldscheine , 37/7 100 ½ 
S ub Te i Liebrecht in Breslau zu geben, die 8e Krakau; Hr. Graf v. Potocki, aus Polen; Sech-Pr.-ScheineäsoR. |” A 88 

ner & Sohn, Ning 40. 5 Güte haben. 2 Frau v. Schickfuß, von Baumgarten; Herr Breslauer Stadt-Obligat, 37% 101 82 

rn D ' Ldeuſt, Oberſtlieutenant, Hr. Breyer, Kau K. Dire Gerechtigk, dito 475 90 2 

en Ar WU Tr A t Verloren beide von Schweidnitz; Mäcenas Wirken N Grossherz, Pos, Pfandbr. 4 104% 
Hr R 5 antteceichnete Fabrik in jeder be; Am Ib0ten d. Abends i n Liebi dr. Gerſtenzweig, Eimwopner, beide en s ee e , 99 

lebig uantität zu den ma lächſt billi m en d. Abends iſt vom ebichſchen ſchauz Hr. Fiedler, Kaufm., von Opa Schles, Pfandbr 2 * 5 
Preiſenn ere chſt bi igſten Garten aus und einem Theil der Schweid⸗ Hr. Hovemann, Fabrikant, von Berlin; Or. air di v. 1000 R. 3 — 100 
8 des H. Sieber niger Straße, dann die Promenade bis an Troſt, Stadt⸗Syndikus, von W 9 25 dito Litt Bl 500 R. 3% 104 = 

zu Schönwalde bei Ziegenhal die Breite⸗Straße, von da bis auf den Neu- Veldächen, Partikulter, von Bra to , te 1000 f — 5 

7585 Aen. markt ein von kleinen Diamanten in Kranz⸗ f ile le; He. SHE, Ton- N de soon.) 4 | — 1 

Die beſten D f l Hotel de Sile, Konopak, Pfar⸗ dito e 3/1005 A 

- Dppel: orm gefaßter Ohrring verloren gegangen, künſtler, von Krakau; Or. äthin Heinrich, Dicom s al 100 4 er 

int en r Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben rer, von Radzionkau; Stabträth ich r Er 


empfehlen zu fehe niedrigen Preifen ein fer Ju vermiethen wer Re N TEE 

Hübner & Sohn. inen Mia . 5 18. 1644. Barometer Thermometer, ee 5 

7 g * * 5 7 i 1 

ardines a Phuile Von Term. M — . 10. Jul. 3. e, inneres. 4 feuchten | nn 1 

in 5 und halben Büchſen billig bei 12 5 25 ena nee den 1 u ub ir 700 176 | aber. 12 Ri tung 21 | er. 
Car! Strofa, plane een Bebgape sa. 9 Weges, 9 6 84 2130 2 110 1% e end 

Albrechtſtr. No. 30, d. K. 1 lde d —— 3 Nahen 85 — 950 + 113 2 130 Bi Bi. = ; Wolken 

i 3 Klin e S i er a Ecke d Alb 2 Na m. x + x > 151 „ große 

= an und Gachſelle, Schüͤder No. 30, n ae Ser Nee 1 * 14 + 1200 25 nr 39 bald 9 

empfehlen 5 bewohnt, iſt zu vermiethen und Michaeli zu Tem E — 

Hübner u. Sohn, Ring 40. beziehen, a mperatuss Minimum + 10,0 Gar mam + 10 l e er 


— 1406 — 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia zu Königsberg in Preußen, 


mit einem bedeutenden Grund⸗Kapital, verfichert zu billigen und feſten Prämien, ohne in irgend einem Falle Nachzahlung zu fordern: in 
Kirchen, Wohnhäufer und Gebäude jeder Gattung, Fabriken, Mühlen, Brücken, Waldungen, Meubles und Hausgeräth, Waaren und Materalien auf Lager und 
Fabrikation, Maſchinen, Fabrik und Arbeits⸗Geräthe, Acker⸗ und Wirthſchaſts⸗Geräthe, Getreide, Stroh, Heu, Sämereien und andere Erndte⸗Producte, Vieh, sl 
Kühne, Dampf⸗Wagen, Holz, Torf und Kohlenlager, ſowie weitere bewegliche und. unbewegliche Gegenſtände, und vergütet den Schaden und Verluſt welcher an d 
beantragten Gegenftinden, in Folge eines Brandes, Blitzes oder einer Exploſion, ſelbſt ohne zu zünden, entſtanden, ſei es durch Verbrennung, durch Beſchädigung bei 
Loſchen, Niederreißen, durch nothwendiges Ausräumen, durch Abhandenkommen oder durch die zur Hemmung des Brandes nöthig gewordene abſichtliche Beſchädigl 
oder Vernichtung. — Die Bedingungen und Antrages Formulare werden in dem Bureau der unterzeichneten Haupt⸗Agenten an reſp. Verſicherungs-Suchende um! 


geldlich ausgegeben. Breslau den 11. Juli 1844. a 2 
| | Lübbert 5 Sohn, Junkernſtraße No. 2. 


S. 


„ 2 7 F * ” 3 { . 
Ausverkauf wegen änzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 1 weed von, Daten; 9 
Da der von dem verſtorbenen Fräulein Charlotte Starck hierſelbſt feit visien Jahren betriebene Spitzenhandel von den Beyer, Auterath, von ea: He 
Erben nicht fortgeſetzt werden ſoll, fo wird zur möglichſt baldigen Veräußerung des bedeutenden Waarenlagers, beftehend in allen Sorten 3 
echter Spitzen, Blonden, geſtickten Taſchentüchern, Kragen, Spitzengrund, Tüll u. . w. vom 28. Juni ab bis zum 
lezten Juli d. J. ein Ausverkauf in dem früheren Verkaufs⸗Lokal, Oderſtraße No. 1, zwei Treppen hoch, ſtattſinden bei 
weichem die ſammtlichen vorhandenen, ſehr guten Waaren nach feſten, unter dem Einkaufspreiſe beſtimmten Preiſen, 
gegen ſofortige baare Zahlung, verkauft werden ſollen. 


Tyc, Probſt, Hr. Dr. Milewski, Gymnoſh 
lehrer, beide von Liſſa; Hr. Müller, O 05 
Nom, von Ellguth; Hr. Felix, Inſpektor, 0 
Schlawengig. — Im blauen sieh 
Frau v. Nogowska, aus Polen; Hr. © AM 
Fer f Paſto⸗ nn von Lodz; Hr. Weym m 
5 18 K N „ 128 NN Nene eee Ken von Olbendorf; Kollegienrätbin 
Garten = Verpachtung. Crucifixe und Altar-Leuchter RK Sn vermietben 2 linska, von Woerſchauß Seal 10 Win 
Der zur Beſitzung Lehmdamm No. 10. von Gußeisen, ſchwarz oder reich und dauer⸗ ze 2 Wohnungen ohne Küchen, für einzelne 2 feld, von Soldau; Hr. Miſtalski, Adv 
hierſelbſt gehörige Garten, Acker, Frucht⸗ und haft vergoldet; das große heilige Abendmahl ze Herren, find à 60 Rthlr. bald zu be: 7. Hr. Pioro, Gutsbeſ., Hr. Gorlikowski, 2 


Treibhäuſer, fo wie eine Anzahl Frühbeet⸗ von Gußeiſen, in reich vergoldeter Rahme und z ziehen; [Relidzynski, ſammtl, von Radom; Hr. B. 
laſinski, Gutspächter, Hr. Hiroſch, Gu 
bl 


== 


ſenſter, ſoll von Term. Michaeli d. J. ab, mehrere andere dergl. ſehr ſchöne Gegenſtände, z 2 dergleichen mit Küchen und Zubehör J laf 
auf mehrere Jahre een verpachtet ſämmtlich von Gußeiſen, aus der Königlichen ze zu Michaelis zu beziehen Kloſter⸗ 3% beide aus Polen; Hr. Schweitzer, Guts 
werden. Der Termin zur Verpachtung iſt Eiſengießerei bei Gleiwitz, empfehlen il ſtraße No, 1 a. Pr. Neygenfind, Dekonom, beide von N 
N i Hübner & Sohn, Ring No. 40. ener rau 1 90 a 1 Dzialinski, von Poſen; 85 
of eraumt, wo u _ um ö 8 R ine s v. Eberhardt, Lieutenant, von Kamenz 
Sean Nene aner ee en beſter friſcher Waare offerirt von enen BR ar Sr: 1 batch. Nat In den 3 Bergen: Hr. Buhl, Kane 
Cautionsfähige Gartenp endungen: von Lewin; Hr. Saacke, Kaufm., von Pf) 


ſich zur Abgabe ihrer Gebote zu dieſem Ter- Alxer - 0 bafebr eine Onege pad > = heim; Hr. Ritz, Kaufm., von Leipzig; 9. 
ene Di ar d Ring No. 40, Ste Etage Jahn, . von Heu — In deu 
30,000 vorzügliche Klinkerziegeln ſtehen zum x 9 ei um find moͤblirte und nicht möblirte Stuben zuſſchen Haus: Herr Alfcher, Jandia 
Verkauf; auch werden Beſtellungen auf ge: Gen. Tafel- Oel, vermiethen und ſogleich zu beziehen. Buchhalter, von Wien; Hr. Ilming, 9 ih 
wöhnliche Mauerziegein angenommen Klöfter:| Eentner und Steinweiſe ſehr preiswerth. Hübner und Sohn. lungs⸗Buchhalter, vnn Pleß; Hr. Mack) 


Einwohner, von Krakau. — In 2 gol 
Löwen: Hr. Zimmermann, Lieutenant, 16 
Schurgaſt; Hr. Richter, Kaufm., von Lu ; 
nitz; Hr. Proskauer, Kaufm., von Leobſchll 


ſtraße No; Ian beim Haus- Eigenthümer. Carl Straka 
Ein Wagen mit ganzem und halbem Ver⸗ Albrechtſtr. No. 39. d. K. Bank geo p nder 
deck und Reiſekoffer ſieht zu verkaufen Jun. . Pant gegentnet 


Zu vermiethen 
find Albrechtsſtraße No. 37 a) eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung in der erſten Etage, ſo wie 


kernſtraße No. 32. Ka ri a 5 ins ki 
dun dea Ta rag | efacle und Nlardert von vorpüguiher der | Stellung und MWagenplag, i) ber deltec een dr Ne e 
illig zu verkaufen find zu verſchiedenen Preiſen bei dem Fiſch⸗ Stock. ſter, von Bokau. — Im gold. Baum: 90 


mehrere kleine Reſtauration⸗“ Billard: und händler Richter, Neueweltga „1 
Bierfhant: Schilder, 4 Stick Billardbäle haben. er, N Je 
mittler Größe, ein Biereinſchenktiſch mit un: -- ——— 

gatterung und Fächern. Näheres Reuſcheſtraße Militair⸗ Concert 
No. 60 beim Hauswirth. heute Freitag den 12, Juli im Liebich'ſchen 


Cirea 100 Centner hehe — 
feinſte Kartoffel⸗Stärke, in der Luft getrocknet, Einladung zum Fif cheſſen 
ſteht zum Verkauf bei dem Mühlenbeſitzer auf heute nach Brigittenthal. 

Scholz in Pohlſchildern bei Parchwitz. 
Ein Joctaviger Mahagoni⸗Flügel von Ig⸗ Zum Ausſchieben 

Leicht, mit ſchoͤnem Tone und gut gehalten, neuer muſikaliſcher Inſtrumente 
ſteht für den feſten Preis von 110 Rehlr. und Concert im ehemaligen Gabel Garten 
beim Inſtrumentnemacher Welk, Hummereiſbei Hrn. Woiſch, Mehlgaſſe No. 7. werden 
No. 30, zu verkaufen. die Herrn Militair- und Civil. Muſiker auf 


Stark ſcheitiges Kieferholz e ganz ergebenſt eingeladen. 
iſt auf dem Holzplatz über die ö ; : 
te Oder Thorbrücke gleich, Einem PrivatsSecretais, 
links Salzgaſſe No. 2 b. vo der correct ſchreibt und die Correſpondenz zu 
57 bis 67 Nthl n n führen verſteht, iſt ein Unterkommen nach zu. 
2. 4 r. Pro Klaf⸗ weiſen. Adreſſen unter HI. nimmt das hie⸗ 


Ein Wohnung von 6 Stuben, Alkove, 
Entree, Küche und Speiſekammer ſteht gleich. Sa xe: Hr. Krüger, Oberamt. von Schel 
oder Michaeli e. zu vermiethen. Näheres Im gold. Löwen: Hr. Hasper, Schauſß 
Carlsſtraße No. 46, im Comtoir. von Königsberg in Pr.; Hr. Pfeiller, Gal, 

3 2 von Würben. — Im weißen af, 
— iſt in Or. Guttmann, Kaufm, von Wartenbelg, 
(auf Verlangen auch Wohnung dazu), iſt in Or. Lemnick, Kaufm., von Hirſchberg; Graf 
von Hoverden, von Hünern; Hr. Werne 
T eknnom, von Ratibor. — Im weißt, 

Ohlauer Straße No. 9 find 1 oder 2 Stu- Storch: Hr. Kempner, Gutsbeſitzer, v 
ben für einen einzelnen Herrn bald oder zu] Droſchke; Hr. Ehrlich, Oekonom, von Swiba 
Michaeli zu vermiethen und in der 2ten Etage“ Hr. Jelenkowicz, Kaufm., von Oſtrowo; gr 
ıchts zu erfragen, Achkenafy,, Kaufm., von Brody. — EM 

‚Neue Gafe Ro, 14 IE cin meubliste een 
Zimmer zu vermiethen und bald zu beziehen. fer, Gutsbef., von Wieſenthal, Hr. Dreßli 
Eine freundliche, meublirte Stube und Ka- Kommiſſionair, von Schmiedeberg, beide av 
binet, vornheraus, iſt an einen ſtillen Miether brechtsſtr No. 30; Hr. Heinze, Muſiker, vol 
dom 1. Auguſt ab für den feſten Preis von Leipzig, Tauenzienſtr. No. 31; Hr. Stange / 
monatlich 5 Nthlr. zu vermiethen. Zu er⸗ Kaufm., von Halle, Schuhbrücke No, 61. 
fragen Oderſtraße No. 28, bei Hrn. Hippauf. ı... f 


Albrechtsſtraße No. 45 iſt die erſte und die Wechsel-, Geld- u. Kffecten-Cours? 


Fiebig, Gutsb., von Winzig. — Im Hotel Y 


; gegen eine angemeſſene Belohnung bei dem 
welche hier in Breslau geprüft und für sr batbeiten Sum Dreier, Sennen 


ganz vorzüglich gefunden worden find, e. W abzugeben. untverſitäts- Steen warte 


N,. IN 


